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Abend-Ausgabe.

Zeitung. Auzeigr Gebllf ren
die fünfgeſpaltene Zeile od. ren
m für Halle u. Merſeburgnur 15 4 ſonſt 18 4.

KReclamen am Schluß des redactitonellen
Theils die Zeile 40

Anzeige Annahme bei der Expedition
und allen Annoncen-Expeditionen.

Laudiv. Mittheilungen.
Lotterieliſte.

Nummer 38. Halle, Dienstag, 23. Januar 1894. 186. Jahrgang.

Berlin, 23. Januar. Dem Vernehmen nach hat
der Flügeladjutant Graf Moltke geſtern den
Fürſten Bismarck auf Veranlaſſung Sr. Maj.
des Kaiſers unterUeberreichung einer Flaſche
alten Weines zur Rekonvaleszenz nach über-
ſtandener Jnfluenza beglückwünſcht.

Wir ſind von heute ab in der Lage, unſern
Leſern ſchon Mittags einen kurzen telegraphi-
ſchen Bericht über die Verhandlungen des
Preußiſchen Abgeordnetenhauſes

vom ſelben Tage zu bieten, den wir von jetzt
ab ſtets, ſofern das Abgeordnetenhaus tagt,
an dieſer Stelle bringen werden.

m

Aus dem Abgeordnetenhanſe.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 23. Jan., 1 Uhr Nachm.
Erſte Berathung des Etats. Strombeck (ECentr.) er

klärte, das Centrum begrüße freudig die Einſtellung der
Summen für die Arbeiterwohnungen, für die Kleinbahnen und

die Vermehrung der Gewerbegeräthe, ferner den weiteren
usbau des Weg der Alterszulagen. Bezüglich der

Einzeletats befürwortet der Redner die Herabſetzung
der Perſonentarife. Das Centrum wolle voll
ſtändige Parität der katholiſchen und evange-
liſchen Geiſtlichen. Zwiſchen den katholiſchen und prote-
antiſn Beamten würde die Parität nicht immer gewahrt,
a gewiſſe Verwaltungsgrundſätze beſtehen, welche für die

Katholiken eine ungünſtige Wirkung hätten. Redner bedauert,
daß für die Volksſchullehrer, für Kunſt und Wiſſenſchaft nicht
höhere Mittel ausgeworfen werden konnten. Das Defizit
r materiell durch die Einkommenſtener- Ueberſchüſſe ver
ringert.

Graf Limburg-St ir u mverwahrt dagegen, daßdie Katho
liken gegenüber den Proteſtanten ungleich behandelt würden. Der

Etat mahne zur Sparſamkeit. Der Etat derDomainen und Forſten zeige, welche Gefahren der Landwirth-
ſchaft aus den Handelsverträgen erwachſen. Die Domainen

haben na s z Pacht dieſelbe aufgegeben. Die
nſervativen tadeln die Verquickung der Handelspolitik mit

der Politik überhaupt.

2onaksabonnemenks
auf die

„Halleſche Zeitung“,
für die Stadt Halle und Giebichenſtein zum Preiſe
von 85 Pfg. pro Monat Februar,

Wochenabonnemenks
zum Preiſe von unr 25 Pfg. werden jederzeit von
der Expedition, ſowie ſämmtlichen Zeitungs-
Austrägern entgegen genommen.

Anugeunblicksnoth und Anugenblicks-
mittel.

Die Land wirthſchaft hält, wie wir im vorigen Artikel
bemerkt haben, ihre augenblickliche Nothlage für ſo groß, daß
die Ausſicht auf eine beſſere Stellung in weiter Zukunft nichtviel W ür ſie hat. ben ich nun die Verhältniſſe
der Landwirthſchaft in den letzten Jahren e geändert, daß
man wirklich von einer Nothlage Aus ann? Die frei-
ſinnige Preſſe verneint bekanntlich dieſe Frage. Es iſt dabei
ein Lieblingsſport von ihr, aus irgend einer Wirthſchaft mitbeſonders günſtigen Verhältniſſen einzelne aus dem Zuſammen

ange geriſſene Zahlen g. welche dann einen Rück
chluß auf andere Betriebe geſtatten ſollen. Natürlich iſt ein
olches Vorgehen ganz unzuläſſig. Wir wollen deshalb einmal

auf Grund einer auf längerer r r n be
ruhenden m von Zahlen ein wirkliches Bild der Sachlage
entwickeln. ir bemerken dabei, daß dieſe Zahlen aus einer
ſehr günſtig im beſten Theile der Provinz
Sachſen belegenen und vortrefflich geleiteten
Wirthſchaft mit intenſivem Betriebe, mildem
Boden und guten ſtammen, derenBeſitzer ſo „kapitalkräftig“ iſt, daß er mit Schulden-
zinſen und dergl. nicht zu rechnen braucht. Die Angaben be-
ruhen auf den Ergebniſſen der Erntejahre 1877 bis 1892. Das
notoriſch ſchlechteſte, das laufende Jahr iſt alſo nicht in Anſatz
gebracht worden, da für daſſelbe wie in allen Wirthſchaften mit
geregelter landwirthſchaftlicher Buchführung der formelle Ab-
ſchluß erſt am 1. Juli 1894 gemacht wird. Jeder Kenner der
Verhältniſſe weiß aber ſchon ſelbſt, daß die Roherträge des
laufenden Jahres mit Rückſicht auf den Ausfall der Ernte und
namentlich auf die niedrigen Preiſe noch geringer ſind als im
vergangenen Jahre.

Nachſtehend ſind nun zunächſt die Roherträge in
Mark pro Morgen von den daſelbſt angeführten 6 Frucht
arten von anderen iſt nichts verkauft worden im Durch
ſchnttt der oben erwähnten 16 Jahre und darunter die Roh
erträge aus dem Ernte-Jahre 1892 angegeben.

Demnächſt folgen die Produktionskoſten für jedes
der 16 Jahre. Hier ſind aber nur die wirklichen Auf-
wendungen an Arbeit, Geſpanntagen, künſtlichem
Dünger u. ſ. w. berechnet, n ich t aber Zinſen irgend welcher
Art oder Bodenrente oder Pacht.

J. Roh-Erträge
in Mark pro Morgen.

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Rüben
Durchſchnitt

123,46 80,33 100,62 106,21 103,34 135,64

78,02 77,64 76,22 73,72 103,50 129,42
II. Produktions- Koſten

in Mark pro Morgen.

von 187792
1892

1877 40,1 1885 61,0
1878 41,2 1886 62,5
1879 43,4 1887 63,0
1880 57,0 1888 63,5
1881 64,6 1889 70,0
1882 60,4 1890 75,9
1883 60,7 1891 84,0
1884 63,6 1892 84,4

Wenn wir dieſe Zahlen betrachten, ſo fällt uns ſofort die
ſtete Steigerung der Produktionskoſten ins Auge. Seit dem

t 1877 haben ſich dieſelben mehr als verdoppelt! Zum
z ten Theile iſt d Steigerung durch das Steigen der Ar
eitslöhne bedingt, aber auch Auflagen des Neiches, wie die

Kranken, Unfall und Altersverſicherungsbeiträge ſprechen, wie
man einzelnen an Jahren ſehen kann, erheblich mit.

Dagegen ſind die Roherträge des Jahres 1892 und wie
man danach annehmen kann, auch des Jahres 1893 ganz ge
waltig unter den Durchſchnitt herabgegangen. Bei dem Ge
treide: Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer ſind die Roherträge
in dieſen Jahren Quer als die Produktionskoſten. Das
Schlimmſte aber iſt, daß der durchſchnittlich e Rohertrag
des Roggens die Produktionskoſten jetzt nicht mehr deckt, und
daß bei Gerſte, Hafer und Erbſen der Ueberſchuß ſo gering iſt,
daß kaum an eine Verzinſung von Hypotheken, die nach den
beſtehenden Beſtimmungen für pupillariſch ſicher gelten würden,
zu denken ſein dürfte.

Und wenn ſolche Zahlen ſich unter Verhältniſſen ergeben,
wie fie günſtiger kaum gedacht werden können, wo der Beſitzer
in der Lage iſt, ſeine Erzeugniſſe zu verwerthen, wenn es ihm
paßt, wie muß es da ausſehen in einer wenig fruchtbaren
Gegend, wo kein Weizen und keine Rüben gebaut werden
können, wenn der Beſitzer Schulden halber oft zur
ungünſtigen Zeit verkaufen muß Wie Viele giebt es da, die
nicht im Stande ſind, zwei Jahre wie 1892 und 1893 zu über-
ſtehen Was nützt dieſen eine Hilfe, die nicht bald kommt

Giebt es nun aber ein Mittel, das ſchnell Das
Wirkſamſte, eine Erhöhung der Getreidezölle, iſt durch die be
reits abgeſchloſſenen Handelsverträge aus der Hand gegeben.
Maßregeln, wie des Jdentitätsnachweiſes, Beibe-
haltung oder Aufhebung der Staffeltarife und dergl. werden
immer nur einzelnen Gegenden eine beſchränkte Hilfe gewähren.
Von durchgreifenden Mitteln, welche der geſammten Land
wir thſchaft zu Gute kommen an kennen wir nur eines:

chleunige Aenderung der Währungsverhält-
niſſe, die jetzt den deutſchen Landwirth gegen
die Konkurrenz der Länder, welche keine Gold-
währung haben, machtlos macht.

Dieſe Hülfe kann aber nur vom Reiche kommen. Die
preußiſche Regierung hat u. A. Alles gethan, was unter den
obwaltenden Verhältniſſen ihr möglich war. Sie hat nicht nur
die Nothlage der Landwirthſchaft unumwunden anerkannt, ſie
will nicht nur formell den Landwirthen eine geeignete Ver
tretung ſchaffen, ſie verſucht es auch materiell ſoweit zu helfen,
als ihre Kompetenz geht. Hoffen wir, daß die Reichsregierung
ihr hierin bald folge!

Sie iſt aber u. E. auch verpflichtet hierzu. Die gewaltig
Erhöhung der Spiritusſteuer, welche trotz der ſog. „Liebes
gabe“ der erhebliche Laſten auferlegt hat, die
Veränderung der Znckerbeſteuerung, die Abſchwächung des Zoll
ſchutzes gerade für land wirthſchaftliche Erzeugniſſe, die erheb-
liche Vermehrung der Produktionskoſten durch die Auferlegung
nicht unerheblicher Laſten in Folge der ſozialpolitiſchen Geſetze,
alles dies ſind Maßregeln des Reiches, die die Verhältniſſe zu
Ungunſten der Landwirthſchaft verſchoben haben, dieſe hat
nicht Unrecht, wenn ſie einen Ausgleich hierfür fordert. Aber
auch die „Staatsraiſon“ ſollte zu einem entſchiedenen und
ſchnellen Vorgehen treiben. Nur eine kräftige Landwi n thſchaft
iſt im Stande, den breit aber auch tiefgehenden Strom der
Sozialdemokratie aufzuhalten. Möge ihr hierzu die Hülfe der
Reichsregierung nicht fehlen! Und ſchnelle Hülfe
thut noth!

Aus dem heiligen Czarenreich.
Skizzen und Reiſeerlebniſſe von Kurd Hertell.

II.
Bei ruſſiſchen Greuzoffizieren.

Der An in der Grenzwache Sauer Veg Waſſilie-
witſch Makaroff in Gordomen pflegt ſtets zu ſagen „Mein
Gaſt iſt mein Sklave er handelt aber auch darnach, e
müßte er eben kein Tſcherkeſſe ſein. Und wenn ich an dieſe
Einleitung gleich das Geſtändniß knüpfe, daß es ſchon 8 Uhr
Morgens war, als wir nach einer von ihm veranſtalteten Feier
des ruſſiſchen Georgsfeſtes ſein gaſtliches Heim verlaſſen
durften, ſo wird der unbefangene Beurtheiler die Freuden
und Leiden, welche die ruſſiſche Gaſtfreundſchaft ſo mit ſich
bringt, bereits dunkel zu ahnen beginnen.

Jn Rußland gilt als einer der höchſten militäriſchen Feſt
tage der St. Georgstag, gefeiert zu Ehren des St. Georg und
aller Derjenigen, die als Belohnung für ihre bewieſene militä-
ciſche Tüchtigkeit den gleichnamigen Orden, das Georgkreuz er
halten haben. Makaroff, der ſich im ruſſiſch- türkiſchen Feldzug
durch ſeine wilde Tapferkeit bei Eliſabethopol und Plewna zum
Offizier emporgeſchwungen hatte und auch mit allen vier Klaſſen
des Georgkreuzes dekorirt war, hatte zur Feier des Ordens-feſtes auch mich der ich damals in dem Städtchen Sweczsne

weilte, eingeladen. Er wohnte mitten auf dem Felde in einem
Holzhaus, welches er mit etwa 40 Mann der ihm unterſtehenden

eiter theilte, war unverheirathet und zu ſares beſondern
e Prarten gehörte es, daß er keine volle Flaſche Wodka ſehen
onnte.

Gegen Abend hielt unſer Schlitten vor ſeinem Domm
vor welchem wie die Bildſäulen vier Grenzſoldaten mit Laternen
ſtanden, bei etwa 18 Kälte keine beneidenswerthe Beſchäftigung.
Doch was macht's Wir ſind ja in Rußland, es iſt befohlen,
der Soldat hat zu gehorchen.

„Sdrawsstwuitje, sdrawsstwuitje, Kakk poshiwajetje“,
könte es uns entgegen und mit lautſchallendem Kuß, ohne den
es nun meiſtens in Rußland nicht abgeht, wurden wir vom

3 Stellung, etwa unſerer Schwadronschef entſprechend
us.

3) Guten Tag, guten Tag, wie geht es?

Gaſtgeber begrüßt. Jn ſeinen vier Zimmern, die aus Rück-
ſicht auf die Gäſte beinahe vollſtändig ausgeräumt ſind, herrſchte
bereits ein buntes Gewühl. Offiziere der Grenzwache, durch
weg hochgewachſene, nervige Geſtalten in langen Stiefeln,
theilweiſe ohne, theilweiſe mit plumpen Anſchnallſporen, langen
grünen, bis über die Kniee reichenden pelzgefütterten Ueberröcken,
auf den Schultern etwa handbreite Achſelſtücke, am hellgrünen
Kragen zwei Knöpfe, wie ſie von unſeren Gefreiten getragen
werden, die Schaschkas) am goldenen Bandelier über die
Schulter, die Lammfellmütze in der Hand, Beamte, durchweg
in Uniform, gleichfalls mit langen Stiefeln, Frauen, junge
Mädchen, Kinder, von denen eines nicht einmal laufen
konnte, alles war erſchienen um bei dem, wie
ſchon erwähnt, unverheiratheten Offizier das Ordens-
ten u feiern. Die Frauen, von denen im Gegenſatz zu
en Männern der größte Theil rauchte, in ihren koketten mit

bunten Stickereien überſäten Blouſen, mit nach meinen Begriffen
etwas zu viel Schmuckgegenſtänden, ſtark gepudert und ge-
ſchminkt, machten auf mich bei weitem nicht den guten Eindruck,
den die Herren eigentlich hervorgerufen hatten. Die ruſſiſche
Frau mit ihrem Drang nach Zerſtreuungen, ihrer Vorliebe für
den Augenblick, ihrer Putzſucht und ihrem ſchwach entwickelten
Familienſinn, ähnelt in vielen Hinſichten ihrer franzöſiſchen
Schweſter; ſie iſt durchweg, wie man ſo ſagt, in du siöcle,
während der männliche Theil der ruſſiſchen Bevölkerung noch
mindeſtens ein halbes Jahrhundert zurück iſt.

Um 6 Uhr ſetzten ſich die Damen an die Theetiſche, auf
welchen der Thee im Sſamowar munter ſummte, während
die Gentlemen ſich in ein Nebenzimmer zurückzogen, wo nach
wenigen Minuten alles bereits am Kartentiſch ſaß. Die Leiden-
ſchaft des Kartenſpielens iſt bei den Ruſſen ſo ausgeprägt, wie
wohl bei keinem andern Volke der Welt. Wo man auch zu-
ſammenkommt, überall wird geſpielt und der „olle ehrliche See
mann“ würde hier ſeine helle Freude haben. Selbſt in der
einfachſten Familie, in welcher es womöglich am Nöthigſten
fehlt, findet man den mit grünem Tuch bezogenen Kartentiſch.

Das Geſchäft des Theetrinkens dauerte etwa zwei Stunden,
eine Zeit, in der pro Perſon durchſchnittlich 6-—8 Glas kon-
ſumirk wurden; den Zucker wirft man nicht in das Glas, ſondern

4) Säbel.
5) Ruſſiſche Theemaſchine.

beißt bei jedem Schluck ein Stückchen ab, ein Verfahren, welches
n Fremden fortwährende Nervenſchauer durch den Körper
jagt.

u weiter! Haben Sie ſchon einmal eine Muſik gehört,
hervorgebracht von drei Handharmonikas und je einer Balalaika?),
einer Schelle und einer Trommel? Nicht? Nun, dann können
Sie ſich auch keine Vorſtellung von der Ballmuſik machen, die
uns von einigen Grenzſoldaten jetzt ſervirt wurde. Getanzt
wurde Quadrille, ein im ſchärfſten Tempo gerittener Contre
hätte ich beinahe geſagt, Polka, ruſſiſcher Walzer, bei welchem
die Paare ſich im Takt wie ein Wirbelwind nach Art der
tanzenden Detwiſche drehen, a der ruſſiſche Nationaltanz
und die Lisjienka, ein tſcherkeſſiſcher Tanz, den unſer Gaſtgeber
zuſammen mit der Frau eines Poſtmeiſters, einer Perſierin
tanzte. Ein eigenartiger Tanz! Leiſe, träumeriſch ſetzt die
Melodie ein: die Dame ſteht ſtill, nur langſam, faſt unmerklich
wiegt ſie ſich in den Hüften die Muſik nimmt ein lebhaftes
Tempo an: mit lautem Juchzer gleitet der Kavalier, die eine
Hand auf den Hinterkopf gelegt, vor ſeiner Partnerin hin
und her; abwechſelnd hebt und ſenkt er die Fuß-
ſpitzen; immer wilder, immer ſtürmiſcher wird die inſtrumental-
Begleitung: immer ſchneller und ungeſtümer werden die Bewe
gungen des Tanzenden, immer lebhafter das Wiegen in den
Hüften bei der Dame, bis endlich in ſcharf accentuirten Wen-
dungen die Schlußtour folgt. Jm Großen und Ganzen wird
bei Weitem nicht ſo gut getanzt wie bei uns, wenigſtens was
unſere anderen Tänze anlangt es fehlt durchweg an der Ele-
ganz, an den abgerundeten harmoniſchen Bewegungen; der Tanz
des Ruſſen iſt eigentlich nur ein wahnſinniges Umhertoben, ver
bunden mit einer ſo ſchnellen Drehung des Körpers um ſeine
Achſe, daß dem Beobachter beinahe vom bloßen Zuſchauen der
Athem ausgeht.

Um 10 Uhr nahm man einen kleinen Jmbiß zu ſich,
munter kreiſten die Schnapsflaſchen. Die nächſten Leiden
ich habe eben das Wort „Schnapsflaſchen“ gebraucht
werden Jedem klar werden aus der Thatſache, daß man um
12 Uhr damit anfing vor unſeren, ſehenden Augen den Tiſch
zum Abendeſſen zu decken, daß um 3 Uhr das Abendeſſen
begann und erſt um 5 Uhr zu Ende war, nachdem es
den gaſtfreundſchaftlichen Bemühungen des Wirthes dadurch u

6) ein der Guitarre ähnliches Jnſtrument.



Deutſches Reich.
Die Anweſenheit Graf Herbert Bismarcks beim

Galadiner anläßlich des geſtrigen Ordensfeſtes erregt in poli
tiſchen Kreiſen beſondere Aufmerkſamkeit. Bei derartigen Ge
legenheiten werden in der Regel alle aktiven und inaktiven
Miniſter, die ſich in Berlin auf u und gewiſſe Orden beſitzen,
eladen. Jn dieſer onnte eine auch an den Grafen
ismarck ergangene Einladung um ſo her überraſchen, als

dieſer in ſeiner Eigenſchaft als Abgeordneter hier weilt. Jmmer-
n aber war die Thatſache, daß der Graf Gegenſtand der

luszeichnung ſeitens mehrerer Mitglieder der kaiſerlichen Familie
geweſen iſt, bemerkenswerth.

Die Nummer 3 des Reichs-Geſetzblatts enthält die
Bekanntmachung, betreffer.ed die am 30. Dezember 1893 zu
Madrid unterzeichnete Erklärung wegen Regelung der Handels
beziehungen zu Spanien.

Aus Petersburg wird gemeldet: Die u
„Börſenztg.“ meldet, daß die RjäſowUralbahn vom Verkehrs
miniſter die Erlaubniß erhielt, Beſtellungen auf Lokomo-
tiven, Waggons 2e. in Deutſchland jedoch nicht vor
Ende d machen. Das Blatt ſchließt daraus, daß
der deutſchruſſiſche Handelsvertrag vor dieſem Zeitpunkte be
ſtimmt zu Stande kommt.

Die bahriſche Kammer der Abgeordneten berieth
am Montag den anläßlich der Militärvorlage geforderten
Nachtragsetat zum Militäretat und vertagte die Weiter-berathun ſhliehlich auf morgen. Eine lebhafte Erörterung

fie die Jndemnität für die erſte bayriſche UnteroffizierSchule
ervor.

Zeitungsſchau.
w. der Erörterungen der Preſſe ſteht naturemäß die Erklärung des Herrn von Mittnacht über die

einſtener. Eine Reihe von Blättern befaßt ſich bereits mit
dem Aufſehen erregenden Vorgange, wobei die Organe der
Mittelparteien deſſen Jnopportunität entſchieden betonen,
während die Preſſe der Linken mehr oder minder lebhaft
r die formelle und moraliſche Berechtigung des Württem

ergiſchen Miniſters zu ſeinen Eröffnungen eintritt.
Zitiren wir zunächſt das freiwillig gouvernementale Organ,

die Nordd. Allg. Ztg., welche ſich wie folgt vernehmen läßt:
„Es liegt in der Natur der Dinge, daß nicht alle Beſchlüſſe des

Bundesraths einſtimmig gefaßt werden. Nach Artikel 9 der Bundes
verfaſſung ſteht jedem Mitgliede des Bundesraths das Recht zu, die
Anſichten ſeiner Regierung im Reichstage zu vertreten, und zwar
auch dann, wenn ſie von der Mehrheit des Bundesraths nicht
adoptirt worden ſind. In der Geſchichte unſeres Parlaments fehlt
es nicht an Beiſpielen dafür, daß von der Befugniß des Artikels 9
Gebrauch gemacht wurde. Schon deshalb konnte es Niemanden bei-
kommen, dem württembergiſchen Miniſter- Präſidenten an der Aus-
übung dieſes Rechts zu hindern, als er ſich veranlaßt ſah, die Ver-
tretung württembergiſcher Jntereſſen, namentlich der der Winzer,
nicht allein einem Redner der demokratiſchen Partei zu überlaſſen.
Aber auch in Bezug auf die verhandelte Sache ſelbſt bietet der vor
liegende Fall gar nichts Abſonderliches. Die württembergiſche Re
gierung hatte bereits auf der Miniſterkonferenz in Frankfurt a. M.
anerkannt, daß ſie aus den 1870 gepflogenen Verhandlungen ein
formales Sonderrecht wegen der Weinbeſteuerung für ſich weder in
Anſpruch nehmen könne noch wolle. In Folge deſſen haben auch
die Vertreter Württembergs trotz ihres in der Sache abweichenden
Standpunktes an der Bearbeitung des Weinſteuer- Entwurfs mitge
wirkt. Dies, ſowie der Umſtand, daß der Miniſterpräſident von
Mittnacht von ſeiner Abſicht, nöthigenfalls im Reichstage das Wort,
wie geſchehen, zu ergreifen, zuvor dem Neichskanzler und den
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes benachrichtigt hatte, zeugt
im geraden Gegenſatz zu der ſorgenvollen Annahme des Abgeordneten
von Kardorff von dem guten, W auf der gegenſeitigen Achtung
der verfaſſungsmäßigen Rechte begründeten Verhältniß, das unter
den verbündeten Regierungen herrſcht. Hiernach erſcheint es auch
vollkommen gerechtfertigt, daß der Reichstag von den Erklärungen
d tterrn von Mittnacht nicht das gewünſchte Aufſehen
machte

Die „Schleſiſche Zeitung“ äußert ſich im Sinne der
Unzweckmäßigkeit der Auslaſſungen, in dem ſie ſchreibt:

„Ein ſolches Recht (des Herrn von Mittnacht) iſt allerdings un
zweifelhaft vorhanden. Trotzdem aber haben die Bundesregierungen
alle Veranlaſſung, dafür zu ſorgen, daß von dieſem Rechte womöglich

entgehen, daß man denſelben durch lebhaftes Vortrinken in einen
ſtarrkrampfartigen Zuſtand r Ja „dieſe Gaſtfreundſchaft
Wie ein Schäferhund um die ſeiner Obhut anvertraute Heerde,
ſo umkreiſte der d degeſeſre miteinigen ſchwerenFlaſchen

das Häuflein ſeiner Gäſte. Hier fordert er zum
Trinken auf und brach förmlich in Weinen aus, wenn ſeinem
Wunſche nicht ſofort gewillfahrt wurde, dort bat und beſchwor
er einen Gaſt, ſein Glas zu leeren, hier ſetzte er einem Kame-
raden unter den fürchterlichſten Flüchen zu, mit ihm anzuſtoßenund ſchwur an einer andern Stelle bei dem Barte ſeines
Vaters, daß er kein früheres Ende des Abendeſſens geſtatten
werde, ehe nicht ſein ganzer Wein ausgetrunken ſei. Vergebens
waren nochmals unſere Anſtrengungen, uns plötzlich alle zu
ſammen wie auf ein Kommando von unſern Plätzen zu erheben,
wie ein de e fuhr der auf uns los, wüthend
blitzten ſeine dunkeln Augen, gellend klang ſeine Stimme uns
entgegen, mit Gewalt wurden wir wieder auf unſere Sitze
zurückgedrückt. Kaukaſiſche Gaſtfreundſchaft: „Mein Gaſt iſt
mein Sklave!“

Es wurde 6 Uhr. An den Wänden ſaßen und ſchliefen
die Gäſte, die Kinder hatte man, in Decken gehüllt, auf den
Boden gelegt. Der Ruf nach den Schlitten wurde laut; ein
anweſender Oberſt einem Grenzſoldaten, ſeine Pferde
einzuſpannen. Man hatte jedoch in des Wortes verwegenſter
Bedeutung die Rechnung ohne den Wirth gemacht; derſelbe
atte die Schlitten in ſeine Scheuern fahren laſſen und der
chlüſſel war verſchwunden. Was war zu thun? Mühſam

wurde der Ritter mit den vier Georgskreuzen geweckt; was dieTürken, was die armeniſchen Bergvölker nicht vermocht, das

war dem Wein gelungen: beſiegt lag der Tapfere am Voden
und ſchnarchte.

Nach langen glückte es endlich, ſich mit
dem Edlen zu verſtändigen, der, wach geworden, ſofort den
Ernſt der Situation begriff und erklärte, er denke noch gar
nicht daran, ſeine lieben Gäſte fortzulaſſen. Mue Thränen,
neue Bruderküſſe und „daitje piwa, wina, wodki“7) ent-
ringt es ſich jauchzend ſeinen Lippen. Was en wir machen?Von Neuem begann die Schiacht. Um 8 Uhr wurden endlich

die Gäſte von den Burſchen des Grenzoffiziers, nach Himmels-
richtungen geordnet, in die Schlitten gepackt und fort nachHauſe ging die wilde Jagd. Kaukaſiſche Gcſtfreundſchaft: „Mein

Haſt iſt mein Sklave!“

nie Gebrauch gemacht wird. Zu welchen Konſequenzen würde es
wohl führen, wenn zu den ohnehin wenig erquicklichen Kämpfen derDann mit den e und der Parteien unter einander noch
weitere öffentlich geführte Disputationen zwiſchen Mitgliedern des
Bundesraths hinzuträten Daß darunter die Autorität der Ver
bündeten Regierungen leiden und der Gedanke der deutſchen Einheit
geſhadtgt werden müßte, liegt doch wohl auf der Hand. Ein ge
nauer Bericht über die Vorgange in der letzten Reichstagsſitzung liegt

uns zur Stunde nicht vor. Nach dem uns e egangenen einzigen
Telegramm muß aus der Rede des Herrn von Mittnacht ſo etwas wie
ein Vorwurf der Nichteinhaltung von im Jahre 1870 ſeitens des
Norddeutschen Bundes an Württemberg gegebenen Zuſicherungen durch
geklungen haben. Auf Seiten der württembergiſchen Regierung ſcheint
mithin die Abneigung gegen die Weinſteuer ſehr heftig zu ſein. War dem
aber ſo, dann hätte die Reichsregierung eher auf die Einbringung
der ohnehin in ihrer finanziellen Wirkung relativ irrelevanten Vor
lage verzichten ſollen, als den Feinden den Reiches ein ſolches Schau
ſpiel deutſcher Uneinigkeit zu bieten. Wir verſtehen den Vorſchlag
des Herrn von Kardorff, die Sitzung zu vertagen, vollkommen und
u es für charakteriſtiſch, das die Freiſinnigen, das

entrum und die Sozialdemokraten dieſem Schauſpiel Reiz abge
wannen und ſeine unverkürzte Vorführung durchſetzten. Ein definitives
Urtheil über dieſe Vorgänge behalten wir uns noch vor. Soviel
aber ſteht feſt, daß dieſelben keinem deutſchen Patrioten haben
Freude bereiten können.“

Die „NationalZtg.“ findet das ganze Verhalten des Herrn
von Mittnacht ſeit etwa Jahresfriſt ſehr ſonderbar und erklärt,
ihr ſei daſſelbe aus Stuttgart ſo erläutert worden

„Er habe bei dem jetzigen, durchaus national geſinnten König
von Württemberg nicht mehr die feſte Poſition, wie bei deſſen Vor
gänger, mit welchem Herr von nach 1866 die Entwickelung
vom Partikularismus zur Reichsgeſinnung durchgemacht hatte bei
dieſer Lage der Dinge ſuche Herr von Miktnacht eine Stütze bei der
demokratiſchen Volkspartei, welche ſich, obgleich ſte die unbedeutenſte
Partei Deutſchlands iſt, doch rühmt, in Württemberg bei den letztenReichstagswahlen die meiſten Stimmen erhalten zu haben und des

halb dort die „größte Partei“ zu ſein. Es iſt nicht zu leugnen, daß
dieſer Stuttgarter Darſtellung derjenige Gang der Dinge entſpricht,
welcher im Sommer mit der württembergiſch offiziöſen Kampagne
der demokratiſchen Preſſe begann und mit dem Knalleffekt der Mitt
nachtſchen Rede ſeinen, vielleicht nur vorläufigen Abſchluß erhielt.“

Ganz anders ſchallt es aus den Reihen der Preſſe der
Linken. So ſchreibt z. B. das „Berl. Tagebl.“ in einem

J Differenzen in der Regierung“ handelnden
rtikel.

„Jn der Form befleißigte ſich Herr v. Mittnacht freilich einer
gehen Zurückhaltung, aber in der Sache wog jedes ſeiner mit vollem

orbedacht gewählten Worte nur um ſo ſchwerer. Der ganze Reichs-
tag fühlte ſich beherrſcht vom Eindruck dieſer Rede. Aber um darauf
hin beſondere Schritte zu unternehmen, lag ein Anlaß nicht vor.
Man wußte längſt, daß Württemberg im Bundesrathe bei dieſer
Frage diſſentirt hat, und man wußte auch, daß es verfaſſungsäßig
jeder Regierung geſtattet iſt, ihren von der Mehrheit des Bundes
raths abweichenden Standpunkt im Reichstag zum Ausdruck zu
bringen. Von dieſem Recht iſt, wenn wir nicht irren, dreimal, ſeitens
Preußens in der Angelegenheit des Reichsgerichts, ſeitens Hamburgs
in der Frage des Zollanſchluſſes und ſeitens des heſſiſchen Mininiſters
von Hofmann, thatſächlich Gebrauch gemacht worden. Wenn ſest
Württemberg einer für ſeine Landesintereſſen höchſt bedrohlichen Vor
lage gegenüber auch ſeinerſeits von ſeinem Recht des Widerſpruchs Ge-
brauch macht, ſo eröffnet dies noch keineswegs, wie Herr v. Kardorff
annimmt, eine betrübende Perſpektive auf die im Bundesrath herr-
ſchenden Zuſtände.“

Sehr unverhohlen iſt die Freude der „Volkszeitung“,
daß ſie bei der Regierung „Zweig auf Zweig fallen“ ſieht;
nach ihrer Meinung ſei die „gefliſſentliche Aufbauſchung des
Königliche Württembergiſchen Zwiſchenfalls“ gegen den Grafen
Caprivi gerichtet; ſie erblickt nur ein „politiſches Chaos“, das
ſie ſich mit innerſter Genugthuung alſo ausmalt:

„Das Migquel'ſche Reichsfinanzreform Projekt iſt in der vorge
legten Form geſcheitert; die Tabaksſteuervorlage iſt geſcheitert; die

einſteuervorlage iſt geſcheitert; den deutſchruſſiſchen Handelsvertrag
machen die Agrarier definitiv zur Kraftprobe; Centrum und National-
liberale ſchließen ſich in gefahrdrohender Weiſe dem Agrarierthum

bei dieſem Beginnen an. Wird Graf Caprivi all dieſe Fehl
ſchläge, wird er den bis zum Wahnwitz erbitterten Sturmlauf der
Agrarier wirklich noch lange überdauern?? Das iſt die Frage, die
nunmehr zur Entſcheidung drängt.“

Faſt auf dieſelbe Tonart iſt der „Vorwärts“ geſtimmt,
der dem Freiherrn von Mittnacht, wie folgt, ſein Kom-
pliment macht:

„Die Worte des Miniſters Mittnacht werden der Weinſteuer
als Grabſchrift dienen, zugleich aber werden ſie als das vernichtendſte
Urtheil über die Steuerpolitik unterm neuen Kurs im Gedächtniß
des Volkes haften bleiben.“

Ausland.
Ftalien. Nach einer Meldung des „Popolo Romano“

ans Catania wurden in den dortigen öffentlichen Gärten drei
mit Dynamit e Kiſtchen und eine Schachtel mit Lunte
aufgefunden. Die Kiſtchen trugen die Etiquette eines aus
ländiſchen Anarchiſtenkomitees.

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ wird die amt-
liche „Gazetta“ Montag Abend ein Dekret des Königs ver
öffentlichen, durch welches die Seſſion der Deputirtenkammer
nud des Senats bis zum 20. Februar vertagt wird.

England. Die „Dimes“ ſchlagen die Errichtung einerFlottenliga vor, welche den Zwe Weſelgen ſoll, Englands An

ſehen auf dem Gebiete des Seeweſens gegenüber anderen Groß
mächten aufrecht zu erhalten. Es heißt weiter, England müſſe
für ſeine Marine ſoviel ausgeben, wie irgend zwei andere
europäiſche Staaten zuſammen.
Frankreich. Deputirtenkammer. Brunet interpellirte die

Regierung in Betreff Madagaskars die Lage daſelbſt ſei beklagenswerth, Frankreich habe die Pflicht, Genugthuung zu
verlangen und ſeine Rechte aufrecht zu erhalten. Miniſter
präſident Caſimir Perier erwiderte, es würde unklug ſein, zu
erklären, ob eine Expedition beabſichtigt ſei oder nicht die
Lage ſei übel, aber irgend eine ungünſtige neue Nachricht ſeinicht eingetroffen. Frankreich werde wiſſen, ſeinen Rechten

Achtung zu verſchaffen. Der Miniſterpräſident erklärte ſeine
Zuſtimmung zu einer von Brunet abgefaßten Tagesordnung
„Die Kammer iſt entſchloſſen, die Regierung in Allem zu
unterſtützen, was dieſelbe zur Aufrechterhaltung der Stellung
und der Rechte An auf Madagaskar, ſowie zur Wieder
herſtellung der Ordnung, zum Schutze der franzöſiſchen Staats
angehörigen und zur Reſpektirung der franzöſiſchen Farben
unternehmen wird.“ Dieſe Tagesordnung wurde einſtimmig
vngenommen.

Nordamerika. Jn h der Entlaſſung von 5 An
eſtellten der Tramway- Geſellſchaft BridgeportConnecticut
tellten 100 Bedienſtete die Arbeit ein, beſetzten geſtern den
ahrweg und verhinderten den Verkehr. Ein Wagen wurde in
rand geſteckt. Jm Laufe des Tages fanden verſchiedene Zuſanne wiſchen den Streikenden und der Volksmenge

tatt, bei welchen mehrere ernſtlich verwundet wurden.
Der Bürgermeiſter verlas die Aufruhrakte zwölf Perſonen
wurden verhaftet.

7) Gebt Bier, Wein, Branntwein.

OmladinaProzefz.
J Pr a 22. Januar. In der heutigen Verhandlung wurde mit

dem Verhör nene Angeklagten, welche ſich auf freiem Fuße be
finden, iner derſelben wurde ſofort nach
wieder entlaſſen, weil er erklärte, daß er andernfalls ſeinen Dienſt
verlieren würde und ſeine Eltern zu unterſtützen habe. Ein Anderer
wurde gleichfalls nach dem Verhör ſofort entlaſſen, weil er kränklich
iſt und ſchon während der Unterſuchungshaft fünf Wochen im Ge
fängnißhospital untergebracht war. Dieſer Angeklagte iſt derſelche,
welcher am Freitag den Vertheidiger veranlaßt hat, an den Juſtiz
miniſter einen neuerlichen Proteſt wegen des geſundheitswidrigen
Zuſtandes des Verhandlungsſaales zu richten.

Prag, 22. Januar. Der Angeklagte, Handlungslehrling Serck,
hat ſich auch wegen eines Bücherdiebſtahls bei ſeinem Dienſtherrn zu
verantworten, er behauptet, die Bücher wären ihm als Falle hin
gelegt worden. Auf die Bemerkung des Präſidenten, daß er nicht
in die Falle r wäre, wenn er die Büches liegen gelaſſen hätte,
erwidert Serck in ſchreiendem Tone „Hätten Sie, Herr Vorſitzender, die
Bücher dort liegen geſehen, Sie hätten ſie auch mitgenommen.“
Der An wird ſofort zu 48 Stunden Disziplinarareſt verur
theilt. Der achtzehnjährige Zimmermaler Starine, der Nachts dabei
abgefaßt wurde, wie er die Kaiſerlichen Adler an Briefkaſten beſudelte,
behauptet, er ſei berauſcht und der Meinung San daß er als
Zimmermaler eine Wand anſtreiche. Andere Angeklagte nehmen alles
zurück, was ſie beim Verhör durch die Polizei ausgeſagt hatten.
Die Proteſte der Vertheidiger gegen die angebliche Geſundheitsſchäd
lichkeit des Saales wurden von dem Oberlandgericht zurückgewieſen.

M

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin 22. Januar. Der Geheime Regierungs Rath Dr

Zeller feierte heute in ſtiller e r ſeinen 80. Geburts
tag. Nur die dem Jubilar perſönlich na r Perſonen, wie
der Wirkliche Geheime Rath Dr. von Helmholtz nebſt Gemahlin,
Profeſſor Lazarus, Frau Profeſſor Schmoller u. A., ſprachen
bereits am Vormittag vor, zumeiſt mit ſchönen Blumenſpenden. Die
Kaiſerin Friedrich ſandte ein koſtbares Blumenarrangement.
gut das Kultus Miniſterium erſchien der Geheime Ober Regierungs

ath Dr. Althoff, um herzliche Glüchwünſche auszuſprechen. Die
Profeſſoren der Univerſität ſtatteten in der zweiten Nachmittagsſtuude
ihre offiziellen Gratulationsbeſuche ab. Zahlreiche Telegramme be
zeugten die Verehrung, die der Jubilar in allen Theilen der Welt
e In der Univerſität hatte die Studentenſchaft gleichfalls eine

vation geplant, der ſich der Jubilar jedoch entzog.

C2

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
D3r Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

O Merſeburg, 22. Januar. Unter den Vereinsfeiern
des diesjährigen Kaiſer- Geburtstages in unſerer Stadt dürfte die
am 25. d. M. im Saale des „Tivoli“ ſtattfindende Vorfeier des
hieſigen Preußiſchen Beamten- Vereins eine der her
vorragendſten werden. Das Programm der Vorfeier wird im erſten
Theile Prolog, Muſikſtücke, Geſänge, Anſprache und Feſtrede enthal
ten. Jm zweiten Theile werden lebende Bilder mit Text und Muſik
begleitung aus Merſeburgs Vergangenheit“ zur
Darſtellung gebracht werden. Bei der Darſtellung werden
gegen 100 Perſonen thätig ſein. Der Koſtenaufwand für das Unter
nehmen, ſo namentlich für die zu beſchaffenden Koſtüme, welche von
Leipzig bezogen werden, iſt kein geringer, und iſt es nur zu bedauern.
daß, angeſichts des zu erwartenden hohen Genuſſes kein Lokal am
Platze iſt, das alle Vereinsmitglieder mit ihren Angehörigen faſſen
kann, ſo daß man zu dem Auskunftsmittel eines zu erhebenden Ein
trittspreiſes hat greifen müſſen.

Eisleben, 22. Januar. Die Erderſchütterungen
häufen ſich. Vom Sonnabend Abend bis heute früh ſind nach ver
ſchiedenen Beobachtungen mindeſtens ſechs bis acht erfolgt. Haupt
ſächlich ſind dieſelben auf dem Mrte in der Grabenſtraße, auf der
Klippe, dem Rammberge, Hohethdrſtraße, untere Nikolgiſtraße, auch
Hahnegaſſe, ſowie in der oberen Neuſtadt verſpürt worden. Es iſt
auffällig, daß die neueren Detonationen mehr in den von der Zei
ßingſtraße entfernter liegenden Gegenden empfunden wurden, während
die erſteren die Anſicht erweckten, als hätten ſie unmittelbar unter
dem Terrain der Zeißingſtraße ſtattgefunden.

Weiſzenfels, 23. Januar. Augenblicklich cirkulirt unter den
Handel- und Gewerbetreibenden unſerer Stadt eine Zuſchrift des
Magiſtrats, die ermitteln ſoll, wer von ihnen von dem geplanten
Elektrizitätswerk Licht und Kraft für den Geſchäftsbetrieb zu
entnehmen geſonnen iſt. Von dem Ergebniß dieſer Frage hängt es
erſt ab, ob überhaupt ein Elektrizitätswerk gegründet und zu welchem
Preiſe die elektriſche Leucht- und motoriſche Kraft abgegeben werden
kann. Wie es bei einem ſo neuen und in weiteren Klaſſen nicht ge
nügend bekannten Unternehmen nicht Wunder nehmen kann, ſind
noch manche Mißverſtändniße aus dem Wege zu räumen, manche
Aufklärungen nöthig. Aus Anlaß der im Mai ds. Js. bevor
ſtehenden Jubiläumsfeier unſeres Siminars wollen
die ehemaligen Zöglinge deſſelben ein Stipendium ſtiften, deſſen
Zinſen den das hieſige Seminar beſuchenden Söhnen von Lehrern
zugute kommen ſoll, die ebenfalls derſelben Anſtalt ihre Bildung ver
danken. Heute treten hier die Bürgermeiſter aus einer An
zahl von Städten unſerer Provinz zuſammen, um über eine gleich
mäßige Stellungnahme zu den vom Miniſter geforderten Lehrer
gehalts-Regulirungen zu berathen. Wenn dieſe Seitens
der Regierung gutgemeinte Angelegenheit gleichmäßig zum Beſten der

Lehrer aller Gemeinden geregelt werden ſoll, wird die erſtere Ge
meinden, die an der Grenze ihrer Ter gstabtrei angekommen ſind,
mit Zuſchüſſen zu Hülfe kommen müſſen. Nach längerem Leiden,
von welchem er zeitweiſe auch in Halle Heilung ſuchte, ſtarb geſtern
der Stadtverordnete Adolf Sultze, der Jnhaber einer der größten
und beſtfundirten Schuhfabriken, der Mitbegründer unſeres größten

KriegerVereins, der „Boruſſiga“. Jn unſerer unmittelbaren Nähe
in Reichardtswerben iſt die Maul und Klauenſeuche ausge
brochen. Deshalb hat der Landrath über unſere Stadt und die an
grenzenden Amtsbezirke die durch das Geſetz geforderten Sperrmaß-
regeln angeordnet.

W Freyburg, 21. Januar. Das 9 Jahre alte Söhnchen des
Mühlenſchärfers S. verunglückte heute Nachmittag in den Mühlen
werken dadurch, daß es beim Fahren mit dem Fahrſtuhl mit großer
Gewalt an die Decke ſtieß und außer anderen ſchweren Verletzungen
e Her twor erlitt. Der Bedauernswerthe verſtarb nach
urzer Zeit.

Bad W 22. Jannar. Vorgeſtern Abend gegen
11 Uhr brach in den Wirthſchaftsgebäuden des Hüfners P. Bar 5

eu er aus, das dieſelben vollſtändig vernichtete. Der Schaden iſt
bedeutend. Es liegt bös willige Brandſtiftung vor.

Jn Bitterfeld beging der Tiſchlermeiſter Franz Zahn ſein
goldenes Meiſterjubiläum; er erhielt als Ehrengeſchenk
von der Glaſer und TiſchlerFnnung ein ſchön ausgeſtattetes Ge

am Nachmittag waren die Jnnungsmitglieder zu einem
Feſteſſen verſammelt.

Schildau. 22. Jan. Jn der erſten diesjährigen Sitzung
unſerer Stadt verordnetenverſammlung wurde Herr
Gutsbeſitzer Martell zum An ne gewählt als Beitrag zu
den Vorarbeiten der projektirten Zweigbahn Tor-
gau-Mehderitzſch-Schildau wurden 1000 bewilligt.

L Nordhauſen, 22. Januar. Jn der vorletzten Nacht iſt hier
ein reiſender Einbrech er abgefaßt worden. Seit einiger Zeit
waren Diebſtähle an den auf hieſigem Bahnhofe aufgeſtellten Auto
maten verübt worden, ohne daß der Spitzbube bemerkt worden war.
Es wurde deshalb vom Bahnhofsvorſtande ein Wächter in einem
Verſteck aufgeſtellt. Dieſem gelang es in der vorletzten Nacht, den
Spitzbuben abzufaſſen, als er eben einen Automaten geöffnet hatte.
Der W n wurde der Polizei übergeben und dieſe ſtellte feſt, daß
der Dieb der aus Langenſalza ſtammende, erſt im vorigen
Herbſte vom Militär entlaſſene Otto Schöpſel war, welcher ſich
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für einen „Berichterſtatter verſchiedener Zeitungen“ ausgab und ſich
vor Kurzem hier 4 et hatte. Bei dem Diebe wurden außer
einem Dienſtſiegel der Eiſenbahn und einem ge-
ladenen 6läufigen Revolver verſchiedene Diebeswerkzeuge gefunden,
u. A. auch eine Feile, welche Spuren von Mennige trägt und
deren Spitze abgebrochen iſt. Da die durchfeilten Schloßbänder
des in der Vorwoche von Diebeshand erbrochenen und be-
raubten Gotteskaſtens der e etrikirche mit Mennige
(zur Verhütung des Roſtes) geſtrichen ſind und da ferner die abge
brochene Spitze der Feile in der genannten Kirche bei dem Gottes-
kaſten aufgefunden worden iſt, ſo iſt unzweifelhaft der gefaßte
Schöpſel auch der geſuchte Kirchen dieb. Ferner aber wird ſtark
vermuthet, daß er auch die Kaſſette mit Geld, welche im Monat
Dezember v. J. in einem hieſigen Hotel (in dem Schöpſel damals
erade logirt hat) abhanden gekommen iſt, geſtohlen hat, weil er von

hat einem Vater in Langenſalza 50 Mark durch die Poſt über
andt hat.

o. Burg, 22. Januar. Schon am 16. d. M. war der Ver
ſuch gemacht, durch Einſchleichen im Gebäude der hieſigen Reſſource
Geſellſchaft einen Diebſtahl auszuführen. Derſelbe war ziemlich er
e verlaufen, da rechtzeitig Verdacht entſtanden war. In der
Nacht vom Sonntag zum Montag, wo gewöhnlich lange Verkehr in
den verſchiedenen Geſellſchaftszimmern zu ſein pflegt, iſt nun ein
außerordenttich frecher Diebſtahk ausgeführt, wobei Kleidungs
ſtücke, Cigarren, Liqueuren und Wein geſtohlen worden ſind. Durch
die Findigkeit und Schnelligkeit unſerer Polizei, beſonders des Poli
zei-Kommiſſarius Herrn Erdmenger, gelang es die Diebe, die
ein reiches Arſenal von Dietrichen und anderem Werkzeug bei ſich
führten, ſchon heute früh in Magdeburg, in der Herberge zur Heimath,
feſtzunehmen. Es befindet ſich darunter ein ehemaliger Hausknecht
des Lokals, auf den ſogleich der Verdacht fiel, da die Diebe zweifel
los große Ortskenntniß beſeſſen haben mußten. In unſerer, doch
immerhin nur kleinen Stadt, wird Kaiſers Geburtstag officiell,
in fünf! ſage fünf verſchiedenen Kreiſen gefeiert! Partikularismus
wie er im Buche ſteht!

Mühlhauſen, 22. Januar. Auch die hieſige Handels
kam m er, welche die Kreiſe Mühlhauſen, Worbis und Heiligenſtadt
ſah und in ihrer letzten Sitzung den bisherigen Vorſtand wieder
wählte, beſchloß ebenfalls eine Petition an den Reichstag gegen die
nfarung der Reichsſtempelabgaben für Quittungen und Fracht-
briefe einzureichen.

7 Zieſar, 22. Januar. Jn der letzten Sitzung des land
de Vereins für Zieſar und Umgegend wurde
die Jahresrechnung gelegt, die einen Vermögensbeſtand von 577.26
ergab die Mitgliederzahl iſt auf 160 geſtiegen. Hierauf folgte, wie
die M. Z. mittheilt, die fünf treuer Dienſtboten. Dieſe
waren perſönlich anweſend und erhielten nach einer Anſprache des
Vorſitzenden ein Diplom und ein Ehrengeſchenk.

Loburg, 22. Januar. Das Dorf Gloine wird voraus
ſichtlich demnächſt vom Erdboden verſchwinden. Wo es
jetzt ſteht, wird ſich in Bälde ein großer Militärübungsplatz
ausdehnen. Vom Militärfiskus iſt bereits eine Einigung mit den
meiſten Grundbeſitzern des Dorfes dahin erzielt worden daß die
Grundſtücke dem Fiskus zur 1 eines Schieß- und Uebungs-
a überlaſſen werden wo dieſe Einigung noch nicht erzielt iſt,
5 ſie nahe bevor, ſo daß beſtimmt anzunehmen iſt, daß das ſchon
viel beſprochene Projekt zur Ausführung kommen wird. Für die
hieſige Gegend und ihre gegenwärtigen wirthſchaftlichen und gewerb
lichen Verhältniſſe wird die Anlage des Platzes eine gewaltige Um
wälzung bedeuten die Bewohner hoffen meiſtens auf nicht unbe
trächtlichen Gewinn durch das neue Unternehmen. Den Dorfbe-
wohnern von Gloine wird es gari ums Herz, wenn ſie be
denken, daß ſie vielleicht zum letzten Male in dieſem Jahre in der
alten Dorfkirche die Gottesdienſte und chriſtlichen Feſte feiern und daß
ſie nun bald das Heim verlaſſen müſſen, wo ihre Vorfahren viele
Jahrhunderte gelebt haben. Gloine liegt nahe am 300 Fuß hohen
Jeruſalemsberge, einem der größten in der Hügelkette des Fläming.
Unſer Dorf hat oft ſeine Namen gewechſelt es hieß in früheſten
Zeiten Glane, Glynow Glyna, auch Dulyzig. Aus alten Hand-
ſchriften erſieht man, daß Gloine in alten Zeiten (ſchon 1187) mit
allen Wäldern, Wieſen, Weiden, Mühlen, Gewäſſern früher zum
Kloſter Leitzkau gehörte. Jm Jahre 1404 kam Gloine mit allen
ſeinen Gerechtſamen in den Beſitz des Domkapitels von Magdeburg,
das es käuflich von dem Grafen von Lindow erworben hatte. 1782
hatte Gloine nur 194, jetzt etwa 400 Einwohner. Am 3. Mai 1839
nete d größte Theil des Dorfes auch das Schul und Pfarr
aus, nieder.

M Gardelegen, 22. Januar. Wie der „Kr.-Anz.“ mittheilt,
hat die gerichtliche Unterſuchung der im Je Forſt aufgefun
denen Leiche ergeben, daß weder Mord W elbſtmord vorliegt.
Man glaubt vielmehr, daß der Mann ſich im Walde verirrt hat und
erfroren iſt. Sonderbar bleibt uns dabei nur die Wunde am
Kopf und vor Allem der Umſtand, daß die Leiche vollſtändig un
bekleidet aufgefunden ſein ſoll.

Halberſtadt, 22. Januar. Ueber die Sonntag sruhe-
in Zucker rike n, die bei der Regelung der induſtriellen
Sonntagsruhe in Frage kommt, hat, wie wir der Halb. Ztg. ent
nehmen, der hieſige Zweigverein für Rübenzucker- Fabrikation folgende
Erklärung angenommen „Jn Erwägung, daß eine Beſchränkung desBetriebes für die Exiſten frage der großen Zahl der beſtehenden Fa
briken mit kleinerem Betriebe ſehr ſchwerwiegend werden würden,
wünſcht der Verein eine möglichſt geringe Verkürzung der Arbeitszeit für die Rüben ſelbſt, iſt aber der Anſicht, daß, faus dieſe un

vermeidlich werden ſollte, die Feſtſetzung einer beſtimmten Stunde in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag für das Aufhören der
Rübenverarbeitung die Induſtrie weniger beläſtigen würde als die
Beſchränkung der Aufarbeitung in den einzelnen Stationen, beſon
ders der ſogenannten Bodenarbeit. Man deshalb ferner der An
ſicht, daß hinſichtlich der Aufarbeitung der Produkte ſpeziell der Füll
maſſe, eine Beſchränkung unſtatthaft iſt.

Wiehe, 22. Januar. Am 19. d. Mts. waren in Nauſitz
die Mitglieder des forſt- und landwirthſchaftlichen
Vereins „Wiehe“ ziemlich zahlreich verſammelt. Auf der
Tagesordnung ſtanden vier Punkte. Der erſte Referent, Herr Dr.
Hollrung- Halle a. S., hielt „Ueber die Nothwendigkeit des Vor
gehens gegen die Schädiger unſerer Kulturpflanzen“ einen lehrreichen,
anregenden Vortrag. Die Verſammlung zollte dem gewandten Red
ner ihren Dank durch Erheben von den Plätzen. Das zweite
Thema hatte der Gutsbeſitzer und Sekretär des Vereins, Herr Aug.
Koch Schönewerda, übernommen. Derſelbe ſprach über: „Praktiſche
Erfahrungen auf dem Gebiete der Gründüngung, des Futterbanes
und der Wieſenwirthſchaft“. Dieſe vorzügliche Arbeit zeugte von
großem Fleiß und Arbeitskraft, und verdient dieſer Vortrag, da ere vorliegt, allſeitige Verbreitung. Mit großem Geſchick lei
ete der Vorſttzende, Herr Amtsrath Bövin 4 Artern, die lebhafte

Debatte. Punkt 3 der Tagesordnung „Reſultate der Kartoffel
Anbauverſuche“ mußte der zwei vorhergehenden, ausgedehnten Vor
träge halber für nächſte a abgeſetzt werden, und konnte nurw unkt 4, das „Geſchäftliche“ betreffend, Erledigung finden.
Von der Verſammlung wurde einſtimmig beſchloſſen, an der im
Februar in Ausſicht genommenen Wan derverſammlung inSan erhauſen, welche acht Vereine umfaſſen wird, theilzuneh
men, ſicherlich r der Dichterworte: „Denn aus der Kräfte
ſchön vereintem Streben erhebt ſich wirkend erſt das wahre Leben“.

Das Poſtamt zu Wolmirſtedt wird zum 1. Avril
aus den bisherigen Miethsräumen in ein auf dem Drechsler
Thieleſchen Grundſtücke neu zu errichtendes Gebäude überſiedeln.

Dem Bauer Pogge aus Dübrichen wurde in Kirchhain
tin mit Korn beladenes und mit 2 werthvollen Ochſen beſpanntes
Geſpann geſtohlen, ohne daß es bisher gelungen wäre, von dem
Diebe und ſeiner Beute auch nur eine Spur ausfindig zu machen.

Ein Patent iſt ertheilt worden: auf eine Formmaſchine
fur Riemſcheiben, Zahnräder und dergl. A. Wetzig in Witten-

er g.

H. Leipzig, 23. Januar.
Toscana fuhren geſtern Abend in Begle
v. Ehrenſtein, des Generals à la suito Sr.

Der W und der Großherzog von
tig des Oberſtallmeiſters

ajeſtät, Generalmajor

v. Treitſchke, und des Kämmerers, Ritkmeiſters Frhr. v. Lilien, von
Dresden nach ſ. Hier in Leipzig trafen die hohen Herrſchaften
Abends 9 Uhr 39 Minuten ein. Empfang fand auf dem Dresdener
Bahnhof nicht ſtatt. Der König und ein hoher Gaſt fuhren als
dann nach dem Palais an der Goetheſtraße, wo ſie übernachteten.
Am Putiaeg Dienſtag wird, auf Ehrenberger Revier gejagt werden.
Der Prinz Georg wird auch an dieſer Jagd theilnehmen und zu
dieſem Zwecke heute früh 6 Uhr mit dem Schnellzuge in Leipzig ein
treffen. General v. Carlowitz traf 9 Uhr 8 Minuten hier ein und
nimmt ebenfalls an der Jagd Theil.

Dresden 22. Januar. Da im Hinblick auf die jetzige
L 1 des Landes und auf deſſen finanzielle Beziehungen zum
Reiche für die nächſte Zukunft eine grgße Sparſamkeit geboten iſt, ſo
t der Präſident der erſten Kammer Wirklicher Geheimer Rath

raf v. Könneritz-Loſſa, im Verein mit mehreren Mitglie-
dern den Antrag eingebracht: Die Regierung zu erſuchen, un pro
duktive Bauten möglichſt zu beſchränken, bei allen Bauten,
namentlch aber bei denen im Eiſenbahnfache, die durch Vermehrung
des Betriebes und im Jntereſſe des Verkehrs nöthigen baulichen
Herſtellungen einfacher als bisher ſowie ohne Befriedigung
zu großer Anſrüche des reiſenden Publikums zu be-
wirken und auch darauf bedacht zu ſein, daß bei den bereits bewilligten
den aller Art Ueberſchreitungen möglichſt vermieden
werden.

Meiſten, 22. Januar. Eine epochemachende Neuheit auf
dem Gebiete der Muſikinſtrumentenfabrikation iſt von der hieſigen
Firma Freyer u. Comp. erfunden und auf den Weltmarkt gebracht
worden. Es ſind dies Flöten aus Porzellan. Dieſe Jnſtrumente,
mit denſelben Klappen wie die Holzflöten verſehen, bieten inſofern
große wichtige Vortheile, als ihr Ton bedeutend reiner und umfang-
reicher iſt, als der der Holzflöte, und daß der Ton in keiner Weiſe
bei den Porzellanflöten durch Temperatureinflüſſe leidet oder ver-
ändert wird, wie dies bei Holzfiöten der Fall iſt. Dieſe weſentlichen
Vortheile werden der Porzellanflöte bald überall Eingang verſchaffen.

er 21. Januar. Der Neſtor der Altenburgiſchen
Rechtsanwälte, Döli tzſch, feierte vorgeſtern ſein 50 jähriges Jubi-
läum als Rotar. Gleiche Jubiläen ſtehen in dieſem Jahre noch denRechtsanwälten Juſtizrath Große und Juſtizrath Stöhr bevor
und zwar erſterem am 13. April, letzterem am 23. Oktober.

Hecklingen i. A., 22. Januar. Nachdem die Vorbereitun-
en zu dem dramatiſchen Feſtſpiele Guſtav Adolf“ von D.9 Kaiſer mit Hilfe des Herrn Präger aus Leipzig beendet,

kam daſſelbe heute zur Aufführung. Dieſelbe kann mit Recht als
eine wohlgelungene bezeichnet werden ſie legte Zeugniß ab, daß es
auch in kleineren Orten und bei geringem Apparat wohl möglich iſt,
die Volksbühne zur Stärkung und Neubelebung unſeres evangeliſchen
Bewußtſeins zu benutzen. Aus allen Ständen hatten ſich Spiel- und
Geſangskräfte gefunden und erfolgreich geeinigt, um uns ein Bild
von dem Leben und Streben des Mannes zu geben, dem wir die
Erhaltung des von Luther geſchaffenen Reformationswerkes in erſter
Linie mit zu danken haben. Ein Guſtav Adolf, wie ihn der Ver-
faſſer des Feſtſpieles ſich kaum beſſer gedacht, bildete den Mittel und
Stützpunkt, um den ſich das wahrheitsgetreue Bild des geſchichtlichen
Vorganges gruppirte, ſo daß von der Menge der Zuhörer, die uns
die Bahnzüge Egeln-Staßfurt zugeführt hatte, wohl Niemand un
befriedigt den geräumigen Saal verließ, welcher durch Anbringuug
einer Vorderbühne mit gediegener rung zu einer der Auffüh-
rung würdigen Stätte umgewandelt war. ei der Mittwochsvor
ſtellung wird der Verfaſſer des Werkes ſelbſt unſer Gaſt ſein, um
re ortrag in unſerm Gotteshauſe das Jntereſſe an der Sache zu
tärken.

Ueber den Elſter-Sagle- Kanal ſchreiben die Leipziger
Blätter Folgendes Nachdem ſich auch der Rath der Stadt für den
ElſterSaale-Kanal ausgeſprochen hat, werden wir hoffentlich in
34 Jahren den längſterſehnten Waſſerweg nach der Elbe haben.Die Weſiendgeſellſchaft, die den Kanal auf eine Strecke von faſt 3 km
fertig geſtellt, 6 Brücken darüber gebaut und auch bereits den Vor
hafen an der Lützener Straße in Angriff genommen hat, ſcheint für
die bisherige Strecke keine Entſchädigung zu verlangen. Dadurch
wird der Kanal natürlich billiger, als wenn alle die Leiſtungen, die
dafür ſchon nothwendig waren, bezahlt werdeu müßten. Freilich wird
ſich noch manche Aenderung an den vorhandenen Brücken, deren
Bogen zum Theil er ſchmal ſind, nöthig machen. Vor allen Dingen
muß aber die Elſter zwiſchen der Stelle, wo der Kanal
einmündet, um dem auf den Wieſen anzulegenden
Haupthafen verlegt, auch Brücke zwiſchen
Neuſchleußig und
zwiſchen der Nonnenſtraße und dem Ritterwerder aber abgebrochen
werden. Die Elſter würde in Zukunft unterhalb der Heine'ſchen
Villa, wo die Rödel einmündet, nach Oſten verdrückt werden
müſſen, ſo daß ihr Bett dorthin käme, wo jetzt das kleine Wäldchen
ſteht. Die Plagwitzer Straße müßte dann dort, wo jetzt die Pferde
bahnhalteſtelle Zwiſchenbeücken liegt, eine neue Elſterbrücke bekommen,
die höher liegen müßte, als die jetzige, damit die Schiffe darunter
wegfahren könnten. Das Hafenbecken auf den heiligen Wieſen iſt in
Hufeiſenform gedacht, damit recht viele Schiffe dort Via finden und
recht viele Einladeſtellen angelegt werden können. ie dortigen
Speicher, Lagerhäuſer 2c. haben noch genug Raum zur Ver-
fügung. Wenn auch die Waaren, die hier umgeladen ſind und
alſo nur als Durchgangsgüter betrachtet werden, ſchon im Vor
hafen vom Schiffe zur Bahn oder von der Bahn ins Schiff
gebracht, alſo gar nicht nach dem Haupthafen übergeführt werden, ſo
erhält doch auch dieſer Bahnverbindung. Von der Bahn Plagwitz-
Connewitz wird an der Rödelbrücke in Neuſchleußing ein Bahngleis
abzweigen, das ſich längs der Rödel und Elſter bis zum Hafen hin-
ieht. Es können alſo auch von dort aus Waaren aller Art zur
ahn gebracht werden. Nach der Nordvorſtadt kann vom Haupt

hafen ab ein Zweigkanal gelegt und dadurch manch bedeutende Fabrik
direkt an den Waſſerweg angeſchloſſen werden. Nach Süden hin
bilden die ſchon vorhandenen Flußläufe der Elſter und Pleiße die
natürlichen Verbindungswege. Die Oſtvorſtadt würde ſehr bequem
mit einem Zweigkanal verſehen werden können, wenn der Haupt
kanal Leipzig-Rieſa ſpäter zu käme. Dieſer würde ohne

roße Schwierigkeiten mit dem Elſter-Saale-Canal verbunden werden
önnen. Leipzig kann alſo noch Seeſtadt werden, wenn man das

bisher auch oft nur im Scherze gemeint hat.
Am 11. Februar wird in Gotha ein Parkeitag der frei-

ſinnigen Volkspartei abgehalten werden. Auf demſelben
ſoll über ein von der Berliner Parteileitung entworfenes Organi-
ſationsſtatut für Parteigenoſſend in Thüringen und dem Re-
pung Merſeburg berathen werden, welches eine Einthei
e in 4 Bezirksverbände, und zwar in folgender Weiſe vorſieht:
1. Bezirk Gotha, 2. Bezirk Weimar, 3. Bezirk Sonneberg, umfaſſend
das Herzogthum Meiningen und den Wahlkreis Koburg; 4. Bezirk
Halle, umfaſſend die Wahlkreiſe Saalkreis, Stadt Halle, Merſeburg
Querfurt, Mansfeld, Torgau, Liebenwerda, WittenbergSchweinitz,
Bitterfeld Delitzſch und Naumburg-Weißenfels-Zeitz. Die Vorſtände
der verſchiedenen Bezirke ſollen gebildet werden aus Vertretern aller
dazu gehörigen Wahlkreiſe und Wahlkreistheile, und zwar ſoll jeder
Wahlkreis oder Wahlkreistheil je ein Vorſtandsmitglied, ſowie
einen Erſatzmann (Stellvertreter) beſtimmen. Na, denn man zu!

Zwiſchen dem Landesausſchuß der nationalliberalen Partei
im Regierungsbezirk Kaſſel und dem Vorſtand der national
liberalen Partei in Thüringen iſt ein Uebereinkommen
abgeſchloſſen, dem zufolge der Generalſekretär für Thüringen von
jetzt ab unter Beibehaltung ſeines Sitzes in Goth a auch als General
ſekretär der nationalliberalen Partei in Kurheſſen funktioniren wird.

Die Wahl eines erſten Bürgermeiſters zu Arnſtadt
findet am 23. d. Mts. ſtatt.

Jn Aumabrannten die Stallungen des Herrn Wauer
gehörigen Rittergutes nieder. Man vermuthet Brandſtiftung.

Kirchliche Auzeigen.
Zu St. Georgen: Mittwoch, den 24. Jan. Vorm. 10 Uhr

Beichte und Kommunion, Diakonus Witte.
Donnerstag den 25. Jan. Abends S Uhr Bibelſtunde in

der 1. Herberge zur Heimath (Mauergaſſe Nr. 7), Diakonus Witte.
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vom 22. Jannar 1894.
Eheſchlieſungen: Der Handarbeiter Michael Waſik, Uber-

röblingen a. S. und Pauline Scheurich, Schmiedſtraße 34. Der
et Hartwig Marx, Schülershof 5 und Vertha Wetzel,

otha.
Aufgeboten: Der Buffetier Oskar Töpfer, Geiſtſtraße 23 und

Minna Preller, Henriettenſtraße 32. Der Buchhalter Albert Hempel,
Halle und Erdmuthe Dohle, Kroſigk. Der Handarbeiter Franz Pretſch
und Marie Sauer, Weßmar.

Geboren: Dem Handarbeiter Karl Wolf, Mühlrain 24, ein
Sohn, Friedrich Karl Wilhelm. Dem Kaufmann Konrad Heckert,
Gr. Ulrichſtraße 21, eine Tochter, Margarethe Frieda Wally. Dem
Schmied Franz Schmidt, Beeſenerſtraße 26, ein Sohn, Paul Alfred.
Dem Uhrmacher Rudolf Gröſt, Geiſtſtraße 31, ein Sohn, Friedrich
Wilhelm Arno. Dem Tiſchler Robert Fulſche, Leipzigerſtraße 15, eine
Tochter, Emmy Marie Martha. Dem Reſtaurateur Friedrich Loos,
Kl. Klausſtraße 14, eine Tochter, Roſa Elſo Helene. Dem Blumen-
händler Otto Leidenroth, Gr. Ulrichſtraße 29, eine Tochter, Gertrud
Emma Martha. Dem Schloſier Theodor Depoldt, Landwehrſtr. 14,
ein Sohn, Max Otto. Dem Schmied Hermann Dietze, Branden-
burgerſtraße 11, Zwill., Paul Hermann und Frieda Enma. Dem
Handarbeiter Louis Hofmann, Meckelſtraße 1, eine Tochter. Dem
Schloſſer Robert Höhne, Halberſtädterſtraße 10, eine Tochter, Emma
Elſa. Dem Eiſenbahnboten Friedrich Dauer, Magdeburgerſtraße 50,
eine Tochter, Helene Gertrud Elſa. Dem Schneider Paul Vogel,
Brunnengaſſe 16, eine Tochter, Anna Frieda. Dem Viktualienhändler
Hermann Seipt, Kruckenbergſtraße 10, eine Tochter, Olga eze
Dem Büreau-Vorſteher Joſef Lurch, Glauchaerſtraße 3, Zwillinge.
1 unehel. Sohn, 1 unehel. Tochter.

Geſtorben: Des Malers Karl Naumann Sohn Emil, 2 Jahre,
Mansfelderſtraße 28. Die Wittwe Johanne Schlegel geb. von Olden
burg, 57 Jahre, Weidenplan 8. Des Handelsmann Hermann SchoofSohn Arthur, 3 Jahre, Charlottenſtraße 4. Der Klempnermeiſter

Wilhelm Schwedler, 45 Jahre Räthhausſtraße 122 Des Dienſt-
manns Leopold Küſter Sohn Arthur, 1 Mon., Schwetſchkeſtraße 15
Des Brauereibeſitzer Friedeich Günther Sohn Karl, 4 Jahre,
Brauhausgaſſe 27. Der Landwikth Robert Faſch Ehefrau Selma geb.
Jungmann, 53 Jahre Magdeburgerſtraße 40. Des Handarbeiters
Louis Hofmann. Tochter, 16 Std. Meckelßraße 1. Der Arbeiter
Guſtav Roſenhaähn, 43 Jahre, Klinik. Die Wittwe Louiſe Auguſtin
geb. Kircher, 51 Jahre, Wuchererſtraße 60.

Fremdenliſte.
Hotel „Gokldene Kugel“. Dr. jur. Henſe aus Greifswald. Reg.- Räthe Thu n

und Hottenroth, beide aus Erfurt. Direktor Wortmann aus Dresden. Privatier Eger
aus Berlin. Fabrikant Schollhof aus Dresden. Kaufleute: Preiſer, Elle, Jacobſohn
und Neumann, ſämmtlich aus Berlin, Knauer aus Magdeburg, Hamel aus Braunlage,
Miſchel aus Frankfurt, Stiefel in Pfullingen, Hackebrok aus Frankfurt, Weil aus Straß-
burg, Wenzler aus München, Vogel aus Stadtilm, Gabbe aus Brandenburg, Niemeyer
aus Einbeck. Weiſe aus Velſchau.

Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Premlker- Lieutenant Schwager aus Torgau.
Dr. W. Bode aus Hildesheim. Frau v. Weller aus Görlitz. Max Naumann, Martin,
Hechinger, Max Friedrich und Schlamm, ſämmtlich aus Berlin, Friedr. Stoffers aus
Stuttgart, Fritz Hulversſcheidt aus Aachen, E. Eiſenbeiß aus Neue Hoffnungshütte, Paul
Oslender aus Schmölz, Eduard Pöge aus Bielefeld, Eduard Ganditz aus Gr. Ammensleben.
K. Paull aus Bremen.

„Continental- Hotel C. Leiſtner“. Fabrikanten: Wolff und Frau aus Magde-
burg und Weyermann aus Bamberg. Direktor Dr. Pape aus Magdeburg. Kaufleute:
Kriſteller, Nehemias, Treitel und Lewy aus Berlin, Herbſt aus Frankfurt a. M., Gerſten
berger aus Dresden, Julinger aus Volksdorf, Völker aus Naumburg, Röpler aus Wen-
dungen, Seydler aus Mittweida, Siegfried aus Hamburg, Werner aus Chemnitz, Scheidig
aus Caſſel, Furkert aus Hannover, Rödiger aus Lübeck, Junge aus Schwarzenberg, Mein
hardt aus Eſſen a. Ruhr.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantworktlich: Für Politik: i. V. Direktor L. Lehmann. Redakteure Dr. phil. Paul

Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebens-
eben für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſit, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der

Photographie Müller à Pgramm.

Specialität: Vergrösserungen. 17377

Vertilin, flüſſige Pflauzennahrung von J. C. Schmicdt,
Erfurt, Flaſche Mk. I. (für einen mittleren Blumentiſch 1 Jahr
reichend). Höchſter Erfolg. Zu haben in allen Droguen-, Samen c.

Handlungen oder direkt. 17379
Auf die Bekanntmachung in vorliegender Nummer des bei Ge

richt beſtellten Liquidators Kirſchner, bezüglich der Dünn-
wald'ſchen Liquidationsmaſſe Berlin C., Hoher Steinweg 15
und Friedrichſftraſe 198/99, wird hiermit aufmerkſam gemacht.
Sämmtliche Waaren ſind garantirt tadellos gut und außerordentlich
preiswerth und wird durch dieſe günſtige Gelegenheit im Einkauf er
heblich geſpart.

erSee Als beſonders vortheithaften

e Grlegenheitskauf
empfehle ich einen großen Poſten

Handſtickerei

Maſchinenſtickerei
den ich vom 23. Ianuar ab

zum Verkauf ſtelle.

H. 0. Weddy-Ponicke.

reren ree e D.

[8293

Rud. Memannachtf,
(Weiss Vreytag)

Leipziger Str. 105 Am Warkt,
(8270empfehlen als Specialität:

Gute reinwollene schwarze u, farbige

Kleiderstoffe
zu vwllligen, ſesten Preisen.



ation
einpfehlen in anſerordentlich großer Auswahl:

Reinwoſlene schwarze, Weisse und farbige Rleiderstoffe,
Feinenwagren, fertige Wäſche, fertige Anterröcke, Corſets, Taillentücher, Taſchentücher er.

I Veòoerkauf wie bekannt zu sehr billigen festen Preisen.
Jedes am Lager befindliche Stück iſt mit deutlicher Preisangabe verſehen.

Brummer Benjamin
23 Gr. Ulrichſtraße 23, Parterre und I. Etage. [8269

Donnerstag, den 25. Jannar

Grosses rMasken-Feſt.
Das diesjährig. „„Maskeu- wird ſich über die geſammtenRäume des Elahniſ ements ausdehnen. Dekorationen im orientaliſchen

4 Stile von der Firma Gebr Stettelſeld in Leipzig.
Zur Aufführung gelangt:

Das Feſt der Nationen.
dargeſtellt von ca. 150 jungen Damen in der Uniform der

verſchiedenen Nationen.

Sälen O M Z e
ausgeführt von 4 Muſikchören.

e Gr osse Teste Polonaise.
Prämürung der 6 ſchönſten Damen-Masten.

Vorzugsbillets ſind an den bekannten Stellen und im Eomptoir
der Kaiſerſäle zu haben.

Abendpreis Für Herren 2 für Damen 1 für Loge 3Loge für 6 Perſonen 10 A. (827
Mia Direktis o.

S
S

Tanz Unterrient.
Der zweite Cursus unseres Vnterriehts beginnt am

I Donnerstag, dem 25. ds. FIts.
Geſi. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung

Blumentha r 7 5 und Bernburgerstrasse 9. [8123
h Vuivorstats Tanzlehrer

C. L. BauConditorei u. Prucht-Conserven- Fabrik
en gros gegründet 1843 en detail

Jnh. Otto Blau, Gr. Ulrichſtr. 59,
empfiehlt den geehrten Herrſchaften

Früchte zum billigſten Einkauf.Pawwlveden d la Blan

Bringe meine ſeit über 50 Jahren berühmten Vanmknchen
in empfehlende Erinnerung; doch ſind ſolche auf Wunſch auch nach
Salzwedler Art zu bekommen.

An Preislisten post- und Kostenfrei.

ſeine vorzüglichſt cingemeſhte

Stadt- Theater.

Dieustag, den 23. Januar 1894,
126. Vorſtellg. 94. Abonn. Vorſtellg.

Farbe: roth. Anfang 7!/, Uhr.
Der ungläubige Thomas.

Mittwoch, den 24. Januar 1894.
127. Vorſtellg. 95. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe: blau. Anfang 7!, Uhr.

Der Widerſpenſtigen
Zähmung.

Komiſche Oper in 4 Akten nach
Shakeſpeares gleichnamigem Luſtſpiel frei
bearbeitet von Joſeph Viktor Widmann.

Muſik von Hermann Götz.

Perſonen:
4Baptiſta, ein reicher Edel

Th. Gunther.mann in Padua
Jarngrna, ſeine Töchter g. W Jhlé.
Bianka
Hortenſio, Bianka's J. Kaula.
Lucentio, Freier W. Wirk.
Petruchio, ein Edelmann

in Verona H. Bachmann.
Grumio, ſein Diener P. Weiß.Ein Schneider. A. Schumacher.
Haushälterin M. Rothe.
Haushofmeiſter C. Markgraf.
Baptiſta's und Petruchio's Dienerſchaft,
Hochzeitsgäſte, Nachbarinnen und andere

Nebenperſonen.
4 Die Handlung ſpielt in den erſten drei

Akten in Padua, im letzten Akt auf dem
Landſitze Petruchio s bei Verona.

Nach dem 2. Akt Pauſe.
Ende 10 Uhr.

Donnerstag, den 25. Jannar 1894.
128. VBorftilg 33. Vorſtllg. außer Abonn.

Abends 7! Uhr.

Nur kein Lientenant.
Luſtſpiel in 1 Aufzuge von G. v. Moſer

und C. v. Trotha.

Hierauf:

Der ungläubige Thomas.
Schwank in 3 Akten von Carl Laufs

und Wilhelm Jacoby.

Jn Vorbereitung

Antigone.
Tragödie des Sophokles.

Euryanthe.
Große hiſtoriſche Oper in 4 Akten

von Helmina von Chezy.
Muſik von C. M. von Weber.

J Kämme, Haarſchmuck, Porte-
monnaies, Kleiderbürſten,

Haarbürſten, Zahn- u. Nagel-
bürſten, Drahtſachen c.

D Piaſſavabefen u. Stubenbeſen,
nur beſtes eignes Fabrikat, em-

pfie hlt [7998S E. Weddy,Gr. Steinſtraße 88.

y sche höhere Handelsschule
zu Gera (Reuss), 45. Schuljahr.

1. Höhere Mandelssehule mit Vorklasse (Quarta), Berech-
tigung zum ein jähr. Creiwilligen Militärdienst. Sehulbesuch
1- -4 Jahre, jo nach Vorbildung. 2. Handelsakademie für rein fach-
wissenschartliche Ansbildung. Ueber Sehulanfang, Unterkunft ete.
Näheres durch die Prospekte. Die Direktion

[8266

Wild -Offerte!
Roth, Dam und Rehwild,
ganz und zerlegt, ſowie Puter ete.
friſch und preiswerih in [7408Reiche's Wüähandlung,

Bahnhofftr. 17. Telephon 630.

R. S. O. V.
Alle Angehörigen des H. K. S. C. V. erlaubt sich

unterfertigter S. C. zu dem am
Donnerstag,. den 25. ds., Abends S h. e. t.

anlässlich des Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers im
„Neuen Theater statttindenden Kommerse ergebenst

Der S. C. zu Halle.
Das präsidirende Korps Borussja.

einzuladen

8282 I. A.: Schröder

Mittwoch präc. 7 Uhr ganzer Chor, Volksschule.Neue Sing-Ak. Moeld. neuer Mitglied. peiVoretzsen, Wilnelmstr. 33.

Ewpfkehle ganz besonders

vollständigen

Stoffe 2u Ballileidern Balltücher und S
Boharpes Spitzen geidene Tüoher S
und Schälchen Caohenez Capotten

Blousen echte r arbenund Spitzen Hauben
und stelle diese Artikel bei den allerniedrigsten Preison zum

S e Leipzigerstr.

5

o

Ausverkauf S
S9l.

Wintergar ten

Theater.
Allabendlich

KünſtlerVorſtelungen
J mit neuen Attraktionen I. Ranges

(ſiehe Anſchlagſäulen).
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang der

Vorſtellung 8 Uhr.
Preiſe d. Plätze anWochentagen:

Saalbillet 50 Parquet 75
Orcheſterplatz 1

An Sonn und Feſttagen:
Saalbillet 50 Parquet 1Orcheſterplatz 1,50 (8272 S

Die Direktiem.

Täglich friſch:
ſchneeweiße kleine Chanpiguond.

Sprengel Rink,
Leipzigerſtr. 2. [8292

„Goldenes Schiffchen“
Herm. Heller

Täglich friſche

Pfahlmuſcheln.
noch 2 Abende in der WocheSaal zuvergeben.

Braunschweiger Conserven
nur in den beſten Marken,

ff. Preisselbeeren, à Pfd. 30 btg.,
Apfel- u. Himbeer-Gelee, à Pfd. 40 Pfg.,
ff. türk. Pflaumen, à Pfd. 25, 30 u. 40 Pfg.,
feinste ital. Prünellen, à Pfd. 60 Pfg.

ff. Feigen und Datteln, à Pfd. 40 p.
Feigen rinl, 2 u. 10 Pf. ist. à Pa. 60 pſe.

empfiehlt roſs
A. Trautweilin, Gr. Ulrichſtr. 31.

[7986

7

enMWeffangen u. Zeſtsched

h ä ge.9ründer

gut ſrants See s
notirung. Größere Jnſertſonsaufträge
zu den niedrigsten Pauschaloreilsen,

in Halle a/S. B. i S
Mittagstiſch, kräft. ſchmackh. u. reichl.,

im Monatsabonn., könn. ſich Theilh. meld.
unt. Z. 8274 in der Exped. d. Zeitung

Ununmncrorogen ehe voll
Fernſprecher 151.

Gärtner-Gesuch.
Auf Domaine-Radegaſt in Auh.

wird zum ſofortigen Antritt ein jüngerer
verheiratheter Gärtner geſucht,
auch zeitweiſe Arbeiten in der Wirth-
ſchaft zu übernehmen hat. Zeugniß-
abſchriften ſind zunächſt einzu.

ſenden. [8289
Tüchtiger, junger Maun, gel.

Eiſenhändler, welcher bereits reiſte,
ſucht, geſt. auf Ia Ref. u. Zeugn., per
ſofort oder ſpäter unter beſch. Anſpr.
ar in irgend welcher Branche.
Gefl. Off. unt. M. o. 797 befördertRud. Mosse, Halle a/S. [8286

O T. ärhä

zFar den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),
Beilage zu Nr. 38 der Halleſchen Zeitung.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 23. Jannar 1894.

Halleſche Lokalnachrichten vom 23. Januar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten
Sitzung kam u nur ein Punkt zur Erledi nämlich
der Verzicht auf den Rechtsweg in der Rickelt' ſchen Ent
eignungsſache und die Bewilligung von 90 432 Mark, die vom
BezirksAusſchuß als angemeſſene Entſchädigung für das
Grundſtück bezeichnet ſind. Außerdem wurde beſchloſſen, Herrn
Rickelt zu geſtatten, daß er bis zum 1. März d. J. das
Haus noch bewohnt, deſſen Abbruch dann re in Angriff ge
nommen werden ſoll. Vorher jedoch ſoll im Hinblick darauf,
daß Herr Rickelt ſich 32 das Recht der Beſchreitung des
weiteren Klageweges vorbehalten hat, eine genaue Ausmeſſung
der Jnnenräume des Hauſes erfolgen, außerdem wird die
photographiſche 3 des Hauſes vorgenommen werden,
um daſſelbe im Bilde der Zukunft aufzubewahren.

Am Mittwoch Abend S Uhr wird der Studentiſche
Guſtav Adolf-Verein im kleinen Saale des „Roſenthal“ ſeine
nächſte abhalten, und würde es mit Freuden begrüßt
werden, wenn die Verſammlung auch von den Herren des ſtädt.
Guſtav Adolf-Vereins und des Ev. Bundes recht zehlreich beſucht
werden würde. Den Vortrag wird Herr and. theol. Gäbelein,
Vikar des Herrn P. Fliedner in Madrid, halten über die religiöſen und
politiſchen Verhältniſſe in Spanien.“

z Jm evangeliſchen Arbeiter-Verein ſprach Herr
Dr. BodeHildesheim, der Geſchäftsführer des deutſchen Vereins
gegen den n iſtiger Getränke geſtern Abend vor einer

uüberaus zahlreichen örermenge im Börſenſaale über Dauer
und Verlängerung des menſchlichen Lebens. Jn
ſeinen feſſelnden Darlegungen, in denen er geeigneten Ortes auch
dem Ernſt den Humor zuzugeſellen verſtand, hob der Redner hervor,
daß man den Tod nicht überſchätzen, andererſeits nicht unterſchätzen,
deshalb darauf Acht geben müſſe, das Leben als das koſtbarſte aller
Werkzeuge möglichſt lange in gutem Zuſtande zu erhalten und zuguten Dingen zu d den könne ſich keiner dem Tode
entziehen, aber doch h der Einzelne wie die Geſammtheit es in

roßem Maße in der Hand, die Lebensdauer zu beeinfluſſen. Der
Redner hob dann hervor, wie die ſtatiſtiſchen r über die
durchſchnittliche Lebensdauer den Grund gegeben haben, auf dem
allein Lebens, Alters und Rentenverſicherungen ſich haben aufbauen
können zum Segen für Millionen, wie dieſe Erhebungen lehren, was
hygieniſche Fürſorge für ſegensreiche Wirkungen gaszuüben im
Stande iſt in der Herabſetzung der Sterbeziffer, zugleich aber auch,
daß es noch durch die vernünftige Lebensweiſe des Einzelnen möglich
iſt, ſein Leben möglichſt n auszudehnen. Denn wenn die Lebens
dauer auch von manchen Dingen abhängt, auf welche wir keinen
Einfluß haben, ſo von der Langlebigkeit oder Kurzlebigkeit in der
Familie, vom Beruf, der Wohlhabenheit oder Armuth, ja von den
Umſtänden der Geburt, ſo hat doch zweifellos den wichtigſten Ein
fluß auf die Lebensdauer die Lebensweiſe. Als die 10 Gebote einer
vernünftigen Lebensweiſe ſtellte der Redner dann hin: 1) den Beſitz
einer befriedigenden Weltanſchauung und den Glauben an ein
gütiges, gerechtes Weltregiment, wodurch der Menſch vor Haß, Neid
und anderen zehrenden Leidenſchaften bewahrt bleibt; 2) die Ver
meidung der Anſteckung, das Leben auf geſundem Boden und in ge
ſunden Räumen; 3) Abhärtung des Körpers von Jugend auf;
4) woglivſt viel Bewegung in
5) nicht zu langes Schlafen; 6) Vermeidung ſtarker Aufr
oder Veränderungen der Lebensweiſe, beſonders im Alter; 7)
keit im Eſſen; 8) d im T
10) gute Pflege in kranken Tagen, gute Aerzte.
durch zahlreiche Mittheilungen über Fälle von hoher Lebensdauer
intereſſant geſtalteten e betonte der Redner noch vor
Allem die Bedeutung der Mäßigkeit im Trinken für die Verlänge
rung der Lebensdauer, indem er auf die Schäden hinwies, welche der
übermäßige Genuß geiſtiger Getränke für den Einzelnen wie für die
Geſammtheit im Gefolge hat; Einfachheit in Speiſe und Trank ſeidie Hauptbedingung zur Geſundheit und zu einem langen Leben,
das kein Elixir, möge es aus dem Alterthum oder der Neuzeit
ſtammen, zu ſchaffen vermöge. Dem Vortragenden wurde für ſeine
Darlegungen von der Verſammlung lebhafter Beifall geſpendet.
Nach Erledigung der ſich an den Vorkrag anſchließenden Beſprechung
wurden noch einige geſchäftliche Erörterungen gepflogen, worauf die
Geſangsabtheilung des Vereins noch durch einige Vorträge die Ver
ſammlung aufs Angenehmſte unterhielt.

Jn der geſtrigen GeneralVerſammlung der
Krankenkaſſe der Privatbeamten hierſelbſt wurde zu
nächſt vom Vorſitzenden der Jahresbericht erſtattet. Derſelbe ließ ſich
ziemlich günſtig aus. Die Mitgliederzahl hat ſich allerdings nur um
eine Perſon vermehrt und beträgt danach 52, indeſſen ſind die Re
ſultate der Kaſſe gegenüber den großen Anſpküchen an dieſelbe immer
hin noch erfreuliche geweſen. Am Schluſſe des Jahres 1892 war
ein Beſtand von 2083 68 verblieben. Eingenommen wurden
im verfloſſenen Geſchäftsjahre an Zinſen 64 35 an Eintritts
geldern und an Beiträgen 899 A. 86 insgeſammt
980 c. 21 Die Ausgabe ſetzt ſich zuſammen aus 836 38
gezahlte Krankengelder und 65 C. 33 Unkoſten, zuſammen alſo
901 A. 71 ſodaß ein Ueberſchuß von 78 50 und ein Ge-
ſammtbeſtand von 2162 18 4 verblieben iſt. Die gezahlten
Krankengelder vertheilen ſich auf 17 Erkrankungsfälle mit 297 Kranken
tagen. Für die Dauer eines Vierteljahres machte ſich die Erhöhung
der ſonſt nur auf 50 pCt. normirten Beiträge auf den vollen Betrag
erforderlich. Sterbefälle ſind nicht eingetreten. Es erfolgte die Wieder
wahl des bisherigen Vorſtandes und des Aufſichtsrathes bis auf den
r Vorſitzenden, Herrn Sonnemann welcher am Er
ſcheinen Wrhindert geweſen war An deſſen Stelle wurde Herr Ver
ſicherungsinſpektor Weiſe hier gewählt.

Der Verein der Bienenväter von Halle a. S. und
u den ge hielt am Sonntag Nachmittag im Gaſthof zum
„Rothen Roß“ ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab, in
welcher zunächſt Rechnung gelegt und entlaſtet wurde. In Ausſicht
wurde eine Wanderverſammlung in Gröbers genommen; in der
ſelben ſoll ein Vortrag gehalten werden. Endlich wurde noch be
ſchloſſen, die bienen wirthſchaftliche Ausſtellung und Verſammlung in
Freyburg a. U. gemeinſchaftlich zu beſuchen.

Der Verein der Kolonialwaaren- Händler zu
Halle hielt am Freitag im Reichskanzler ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab Sn dem Jahresbericht wurde hervorgehoben, daß der

Verein in Folge nicht genügender Unterſtützung ſeitens der hieſigen
Kollegen ſelbſtändig zwar keine poſitiven Reſultate erreichen konnte,
daß er aber als Glied des Centralverbandes kaufmänniſcher Vereine
und Verbände Deutſchlands ſeine Schuldigkeit gethan hat. Der
Verein hat, wie uns mitgetheilt wird, den Zweck, Regierung und
Volksvertretung gegen die Bedrückung des kleineren Kaufmanns und
Gewerbetreibenden ſeitens der Konſumvereine und großkavpitaliſtiſchen
Unternehmungen mobil zu machen. Der Austauſch geſchäftlicher
Erfahrungen unter den Mitgliedern an den Verſammlungsabenden
bot nicht zu unterſchätzende Vortheile. Vorſtand und Ausſchuß wurden
pro 1894 wiedergewählt. Das Statut wurde dahin abgeändert, daß
künftig nur die Hälfte des Vorſtandes alljährlich ausſcheidet. Es
folgte eine Berathung über die nächſten vom Verein zu unternehmen-
den Schritte und eine Beſprechung geſchäftlicher Angelegenheiten.

Im Hereich der preußiſchen Staatseiſenbahnen
wurden im Rechnungsjahre h in 21 Orten mehr als je 1 Mill.
Reiſende abgefertigt. Unſere Stadt Halle nimmt unter dieſen
Orten den 13 ten e ein; es wurden auf unſerer Station nicht
weniger als 1 245 904 Re

ungen

rinken; 9) arbeitſames Leben;

iſende abgefertigt. An der Spitze der Liſte

riſcher oder doch reiner Luft;

äßig
Jm Schluß ſeiner

ſteht Berlin mit insgeſammt 60 167 113 Reiſenden, dann folgen
Hamburg (3 448888), Köln (3 147 394) und Magdeburg (2194 172).
In den übrigen Orten Frankfurt a. M., Breslau, Hannover, Düſſel
dorf, Steglitz, Elberfeld, Barmen, Aachen, Halle, Spandau, Potsdam,
rig (1202 922), Dortmund, Eſfen, Altona, Friedenau und Offen
bach) bewegte ſich die Zahl der Reiſenden zwiſchen 1 und 2 Millionen.

Nachdem dem Abgeordnotenhauſe zugegangenen Staatsbahn-betrieb 1892/93 hatten die preuhiſchen taatsbahnen eine Ge

ſam mtlänge von 25070,31 k. Nach den Provinzen vertheilen
ch die Staatsbahnen folgendermaßen Schleſien 3340 kin, Rhein

provinz 3266 km, Brandenburg 2545 kw, Sachſen 2292 kw,
Hannover 2141 km, Weſtfalen 2123 km, Poſen 1654 kw, Heſſen
Naſſau 1369 km, Oſtpreußen 1358 km, Pommern 1319 km, Weſt-
preußen 1214 km, Schleswig-Holſtein 1042 km.

Jm preußiſchen Etat für 1894/95 (Etat der Eiſenbahn
verwaltung) werden u. A. für den Neubau einer Waſſerſtation aufBahnhof Halle 50 000 Mk. gefordert.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die am nächſten Freitag ſtattfindende Aufführung von Ludwig
Fulda's „Talis man“ wird im Abonnement auf Kartenfarbe
g ebb gegeben. Die Feſtvorſtellung zur Kaiſers Geburtstagsfeier
am kommenden Sonnabend wird durch einen Prolog, lebendes Bild
und Kaiſermarſch eingeleitet. Die Schüler und Schülerinnen unſerer
Lehranſtalten bekommen zu der Feſtvorſtellung am Sonnabend durch
die betreffenden Schulvorſtände Einlaßkarten unter den bekannten
Bedingungen.

Ein großartiger Maskenball ſoll am Donnerſtag,
28. Januar, in ſämmtlichen, ca. 6000 Perſonen faſſenden Räumen
der Kaiſerſäle einſchließlich der Reſtaurants und der Weinſtube
ſtattfinden, worauf wir ſchon heute aufmerkſam machen. Das Eta-
bliſſement wird aufs Geſchmackvollſte dekorirt und ausgeſtattet ſein.
Zur Aufführung kommt „Das Friedensfeſt der Nationen“, aus
geführt von 200 jungen Damen, welche eigens zu dieſem Abend
engagirt werden. Von 8—-9 Uhr ſammeln ſich die Masken in dem
Ballſaal, in welchem ununterbrochen Muſik von zwei Muſikchören
ausgeführt wird nach 10 Uhr findet die Aufführung des Friedens-
feſtes ſtatt, wobei ſämmtliche Damen in die Uniformen der ver-

europäiſchen Nationen eingekleidet ſein werden. Nach der
orſtellung erfolgen Feſtzug und Polonaiſe durch ſämmtliche Räume

unter Mitwirkung von 4 Muſikchören um 12 Uhr die Prämiirungen
der 4 ſchönſten Damenmasken. Darauf beginnt der Ball im großen
Saale, während in den andern Sälen Conzert und in den übrigen
Sälen zwangloſe Geſelligkeit ſtattfindet. Drum auf nach den
Kaiſerſälen!

Mit Freude hören wir, daß Frau Amalie Joachim
auch in. dieſem Jahre, und zwar Dienſtag den 13. Februar, einen
Liederabend mit Liedern von Schubert, Schumann, Franz und
Brahms veranſtaltet. Bruch s „Feuerkreuz“ und Beethoven's
„Ruinen von Athen“ werden von der Neuen Sing- Akademie in
einem größeren Konzerte aufgeführt werden.

Uebel erging es geſtern Mittag dem Maurer P. zu Giebichen
ſtein, Reilſtraße 9 wohnhaft. Derſelbe hatte im Felde eine Jagd
patrone gefunden und ſpielte mit derſelben, wobei das Geſchoß
plötzlich explodirte. Die linke Hand wurde in ſchwerer Weiſe zer
fleiſcht und es machte ſich auch in der hieſigen Klinik, wohin ſich P.
alsbald begab, die Abtrennung mehrerer Fingerglieder erforderlich.
Der 13 Jahre alte Sohn des in der Schmidtſtraße wohnhaften
Keſſelſchmiedes D. kam geſtern Nachmittag, als er aus Furcht vor
dem Inſpektor der dortigen Grundſtücke die Flucht ergriff, zu Falle
und brach ein Schlüſſelbein. Der Knabe mußte der genann-
ten Anſtalt zugeführt werden.

Jn der geſtrigen General- Verſammlung des Haus un d
Grundbeſitzer- Vereins zu Giebichenſtein erſtattete
zunächſt der Schriftführer des Vereins Herr Gärtnereibeſitzer Spindler
den Jahresbericht für 1893 Es fanden ſtatt 1 General und
9 Monatsverſammlungen außerdem 7 Vorſtandsſitzungen. Am Be
ginn des verfloſſenen Jahres zählte der Verein 65, am Schluſſe
149 Mitglieder, ſodaß ein Zuwachs von 84 Perſonen zu verzeichnen
iſt. ort zur Belehrung und Unterhaltung der Mitglieder
wurden u. A. gehalten von Herrn Marſchall-Halle a. d. S. über
Haftpflichtverſicherung, von Herrn Rechtsanwalt Schütte -Halle
über Einquartirungs-Angelegenheiten, von Herrn Gärtnereibeſitzer
Spind ler über Gemeindeanpflanzungen, von Herrn Zimmermeiſter
Geppert über Waſſerleitungs- und Kanaliſations-Angelegenheiten.
Ueber die Verhandlungs- Gegenſtände der Gemeindevertretungs
Sitzungen wurde ſtets Bericht erſtattet; den größten Theil der Ver
handlungen bildeten die Waſſerleitungs- und Kanali-
ſations-Angelegenheiten, Schlachthaus- und Ein-
quartirungsfrage. Hervorgehoben ſei noch, daß für die Ab

ebrannten in Schneidemühl 46,60 c. unter den Mitgliedern ge
ammelt wurden. Dann erfolgte die Rechnungslegung. Die
Einnahme betrug 393,01 die m 372,93 ſo daß ein
Beſtand von 21,90 A. vorhanden iſt. Der jährliche Beitrag beträgt
nur 1,10 c. Dem Kaſſirer wurde Decharge ertheilt. Der bisherige
Vorſtand wurde in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung wiedergewählt.
Hierauf wurden die Verhandlungs- Gegenſtände der letzten Gemeinde
Vertretungsſitzung einer Beſprechung unterzogen. Beſchloſſen wurde
ferner auf 1 Exemplar der neu herausgegebenen „Deutſchen Haus-
beſitzer-Zeitung“ zu abonniren und einer Erhöhung der Verbands
beiträge zugeſtimmt. Endlich wurde noch beſchloſſen, dem Vereine
fernſtehende Hausbeſitzer auf den Verein aufmerkſam zu machen. Die
Zweckmäßigkeit der Mietherliſte und das Vermiethen der Wohnungen
gegen Miethskontrakte wurde von Neuem in Anregung gebracht.

Jn der verfloſſenen Woche kamen auf dem Standes-
amte in Giebichenſtein 8 Todesfälle zur Anmeldung und
zwar an Altersſchwäche 1, an Abzehrung 1, an Lungenentzündung 2,

an Tuberkuloſe 1, an Lungentuberkuloſe 1, an Krämpfen 1 und an
Diphtheritis 1 Perſon. Geboren wurden dagegen 13 Kinder,

Der Bürger verein bes benachbarten Dorfes Cröll-
witz hielt am. Abend des Krönungstages unter Hinzuziehung
von Gäſten eine Verſammlung mit Abendunterhaltung ab. Es hatten
ſich weit über 200 Perſonen eingefunden. Die neuen freundlichen
Räume des Kramer'ſchen Reſtaurants waren feſtlich geſchmückt. Nach
Begrüßung der Anweſenden gab der Vorſitzende, Herr Sekretär
Winter, einen kurzen Vereinsbericht. Das Programm, welches
12 Nummern zählte, war gut gewählt und die einzelnen Konzert-
ſtücke verfehlten in keinem Punkte ihre Wirkung. Dem Dirigenten,
Herrn Lehrer Schildbach, ſei darum hiermit die vollſte Aner-
kennung ausgeſprochen. Neben den Vorträgen auf Klavier, Geige
und denen eines wackeren Männerchores, ſowie einzelner Herren,
verdient beſonders die Leiſtung eines kleinen gemiſchten Chores her
vorgehoben zu werden, namentlich deshalb, weil er ſich des einfachen
deutſchen Volksliedes angenommen zu haben ſcheint, das leider ſo
ſehr vernachläſſigt wird, und welches doch bei einigermaßen ge-
nügendem Vortrag nie ohne Eindruck bleibt. Nach der erſten Pauſe
feſſelte Herr Lehrer Saling in klarem freiem Vortrag die An-
weſenden mit der Geſchichte von den „beiden Fahnenjunkern bei
Cröllwitz“ und in zündender Anſprache mit Hoch auf Kaiſer und
Reich feierte Herr Lehrer Nowatcki die Bedeutung des Tages
und den Zweck des Bürgervereins. Ein Tänzchen hielt die Theil-
nehmer noch eine Weile in gemüthlicher Stimmung beiſammen.
Wohl befriedigt, hörte man ſehr oft den Wunſch ausſprechen, der
Verein möge recht bald wieder einen ſolchen geiſt- und gemüth-
belebenden Abend veranſtalten. Dieſes alles ſowohl als auch die
günſtige Beurtheilung der Beſtrebungen und das ſtarke Anwachſen
des Vereins haben die Gründung eines ſolchen Vereins voll und

ganz gerechtfertigt. rx-.„Jèealſtxh eenlta)ez„abr|“rre ner. hh.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
zu Halle.

Montag, den 22. Januar 1894, Nachmittags 4 Uhr.
Sag I vender Reg.-Rath a. D. G ne iſt, Schriftführer Baumeiſter

pulze.
Am Magjiſtratstiſch Oberbürgermeiſter St a u de, Bürgermeiſter

Dr. Schmidt, Stadträthe Arndt, Colla, Genzmer, Zernial,
Dr. Krähe, Bonſtedt, Schulze, von Holby, Jochmus.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wies der Vorſitzende darauf
hin, daß zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des
Kaiſers am Sonnabend 91 Uhr Vormittags in der Schloß und
Domkirche Feſtgottesdienſt ſtattfindet, bei dem für die Mit
glieder der ſtädtiſchen Behörden Plätze reſervirt ſein werden weiter
wurden der Verſammlung Einladungen zu der am ſelben Tage zu
9 Uhr Vormittags ſtattfindenden Feier des Stadtgymnaſiums,
bei welcher Herr Oberlehrer Dr. v. Na gy die Feſtrede halten wird,
ſowie zu dem Feſtaktus der Univerſität, der um 11 Uhr
Vormittags im großen Auditorium vor ſich gehen wird, übermittelt.
Darauf frat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Für die Rechnung über die von Ritzenberg'ſche
Stiftung für 1892/93 wurde Entlaſtung ausgeſprochen (Ref. Herr
St. V.

2. Weiter lagen die Rechnungen des Stadttheaters für
1890,91 und 1891/92 zur Entlaſtung vor. Der Referent Herr
St. V. Sachs theilte aus der erſteren Rechnung mit,
daß dieſelbe in Einnahme und Ausgabe mit 61408 Mk.
71 2 abſchließt. Unter den erſteren finden ſich 26100 A. Pacht des
Direktors Rudolph, 5000 A. Miethe für das Reſtaurant,
3217 für Beleuchtung, 21473 ſtädtiſcher Zuſchuß. Die Aus
gaben umfaſſen u. g. 15711 52 4 perſönliche und 45670 2
ſachliche Koſten, darunter für Kohlen 9217 c. 24 für Gas
5845 15 für Waſſer 1676 19 für Oel zum Schmieren
der Maſchinen.

Der Erneuerungsfonds betrug am Anfang des Jahres 64767
67 2 und ging durch die Beſchaffung der Soffiten-Beleuchtung auf
50974 C. 67 4 herunter. Die außerordentlichen hohen Ausgaben
für Gas, Wafſer, Kohlen und Oel hatten dem Referenten Veranlaſſung
gegeben, beim Ober-Maſchinenmeiſter Richter Anfragen über die
Urſachen zu ſtellen. Aus der Beantwortung derſelben ſchien ihm
herporzugehen, daß der hohe Verbrauch an Schmieröl dem Umſtande
zuzuſchreiben ſei, daß die drei vorhandenen Dynamo Maſchinen ſtets
ſämmtlich laufen müſſen, ſich keine in Reſerve ſtellen läßt, ſo daß
inſofern die Maſchinen- Anlage als eine höchſt unglückliche zu v
ſei. Der hohe Waſſerverbrauch ſchreibe ſich aus der Thatſache
her, daß das Condenswaſſer nicht wieder verwendet
werde, ſondern in den Kanal ablaufe. Der Referent
meinte auch, daß die Stadt gut gethan haben würde,
für das Theater bei der Erbauung ſofort eine
Akkumulatorenanlage einzurichten, dadurch würde die Erleuchtung
des Reſtaurants unter weſentlichen Erſparniſſen möglich geweſen ſein.
Herr Oberbürgermeiſter Staude ſprach ſein lebhaftes Bedauern
darüber aus, daß ein derartiges Urtheil in öffentlicher Sitzung vor
gebracht werde. Er ſelbſt als Laie ſei nicht in der Lage, techniſche
Dinge richtig zu beurtheilen, meine aber, daß auch ohne ſolch ein
Urtheil auszukommen geweſen wäre, indem der Referent blos dem
Wunſche habe Ausdruck zu geben brauchen, daß den techniſchen Be
amten Bericht erſtattet werde, den dann die Verwaltung habe prüfen
können. Wenn der Referent gemeint habe, daß durch eine Akkumu
latorenAnlage viel Geld der Stadt habe erhalten werden können, ſo
ſei dem gegenüber darauf hinzuweiſen, daß zur Zeit der Erbauung
des Theaters die Akkumulatoten noch nicht ſo leiſtungsfähig wie
heute geweſen ſeien und deshalb die Sachverſtändigen von Ver-
wendung derſelben dringend abgerathen hätten. Jn neuerer Zeit ſei
jedoch die Frage der Beleuchtung des Theaters wieder in den Vorder
grund des Intereſſes getreten, und es ſei ein Projekt zur Einfügung
einer Akkumulatoren-Batterie in die Anlage in Bearbeitung, welches
demnächſt der Verſammlung zugehen werde. Der Referent nahm
dieſen Aeußerungen gegenüber für ſich das Recht in Anſpruch, bei
Prüfung der Rechnungen zu moniren. was ihm nicht angebracht er
ſcheine, das ſei nicht blos das Recht, ſondern auch die Pflicht des
Referenten. Der Vorſitzende, Herr Negierungs-Rath a. D. Gneiſt
ſtimmte dieſer Anſicht in gewiſſem Sinne zu und meinte, daß die
Auffaſſung eines über die Anlage des Theaters ab-
ſprechenden Urtheil wohl nur aus der Art undWeiſe habe intſtehen können, in welcher der Re-
ferent ſeinen Bericht vorgetragen habe. Jedenfalls hätten ja die
Männer, welche als Sachverſtändige die Einrichtung der Anlagen
des Theaters vorberathen hätten, nach beſtem Wiſſen ihren Rath er
theilt und ſo den Dank der Stadt verdient; wenn irgend etwas ſich
mangelhaft in der Anlage erweiſe, ſo dürfe man beſtimmt annehmen,
daß es ſ. Zt. nicht beſſer einzurichten geweſen ſei. Herr Oberbürger-
meiſter Staude erklärte, daß es weder ihm noch dem Magiſtrat
je in den Sinn kommen werde, die Referenten in der Ausübung der
Kritik zu beſchränken, wo dieſelbe nothwendig ſei. Dagegen
müſſe er dabei ſtehen bleiben zu bedauern, daß ein ſolch ab
ſprechendes Urtheil in öffentlicher Sitzung über das Stadttheater ge
fällt, dieſes als ſchlecht und verpfuſcht hingeſtellt und ſo auch ein
Tadel gegen die Männer ausgeſprochen ſei, die im Ehrenamt die
Einrichtungen mit vorberathen hätten, welche bei vielen Sachverſtän
digen, die ſie in Augenſchein genommen, wie in der Fachlitteratur
große Anerkennung gefunden hätten. Herr St.-V. Brinkmann
wies dann auf Mängel in der Keſſelanlage hin, welche den ſtarken
Kohlenverbrauch herbeiführten, beſonders auf die mangelhafte Luft
zuführung und die Beſchaffenheit des Schornſteins. Dieſe Mängel
hätte Herr Stadtbau- Inſpektor Rückert längſt erkennen müſſen,
und ſeine Pflicht ſei es geweſen, Abänderungen in der An-
lage in Vorſchlag zu bringen. Auch der hohe Waſſerverbrauch
laſſe ſich durch einfache Einrichtungen einſchränken. Wenn auch nicht
für das ganze Stadttheater-Gebäude, ſo ſei doch für Beleuchtung des
Reſtaurants eine AkkumulatorenAnlage einzurichten, deren Leiſtungs
fähigkeit, wie der Herr Oberbürgermeiſter hervorgehoben, allerdings
erſt in jüngſier Zeit weſentlich gehoben ſei. Herr St.V. Baurath
Brünecke war der Anſicht, daß die Urtheile der Herren Sachs
und Brinkmann als einſichtig zu betrachten ſeien; Herr Stadt
baü Inſpektor Rückert werde gewiß in der Lage ſein, mit Gründen
dieſelben zu widerlegen. Wenn Mängel an der Keſſelanlage vor
handen ſeien, ſo könne man den ſ. Zt. befragten Sachverſtändigen
der Verſammlung daraus keinen Vorwurf machen, zumal auch
SpezialSachverſtändige, ſo Herr Ober-Jngenieur Münter um
ihren Rath betreffs dieſer maſchinellen Anlagen gehört worden ſeien,
von denen man doch wahrhaftig nicht annehmen könne, daß ſie Un
zuläſſiges vorgeſchlagen haben ſollten. Unter dieſen Umſtänden ſei
er ſo lange, bis in anderer Weiſe, als es durch die Herren Sachs
und Brinkmann geſchehen, mit techniſchen Gründen die Anlagen
als minderwertig gekennzeichnet würden, der Anſicht, daß dieſelben
ſach und zeitgemäß angelegt worden ſeien. Es wurde dann auf
Vorſchlag des Referenten für die erwähnte Rechnung, wie auch für
die von 1891/92, welche mit 65 902 7 in Einnahme und Aus
gabe abſchließt, Entlaſtung ansgeſprochen, jedoch mit dem Erſuchen
an den Magiſtrat, baldmöglichſt in einer beſonderen Vorlage
Stellung zu den Erinnerungen des Referenten zu nehmen.

3--13. Weiter wurde Entlaſtung ausgeſprochen für die Rech
nungen der Spiegel'ſchen Stiftung, der Trottoirkaſſe für 1892/93,
der ſtädtiſchen Sparkaſſe für 1891 und 1892, der BrumhardStiftung
für 1892, der Kaſſe der Fortbildungsſchule für 1892/93, des Siechen
hausFonds für 1889/90 und 1891/92, des TheaterErneuerungs-
Fonds für 1892/93, der Keferſtein'ſchen Stiftung für 1892/93, der
GutickeDuncker Stiftung für 1892/93, des BauContos für den
Neubau des ſtädtiſchen Leihamtes und der Theodor Schmidt'ſchen



Stiftung. Die letztgenannte Stiftung ſchließt mit einem VermögenDu 138 548 J e und 174 u A. Courswerth m.
kanntlich wird ſie zum Bau und zur Unterhaltung des KinderAſyls

verwendet werden. J14. Die Verſammlung nahm Kenntniß vom Finalabſchluß der
Kämmereikaſſe und des Anleihe-Contos für 1892/83 und genehmigte
die Ueberſchreitungen im Betrage von 232793 19 4 und 4666
45 4. (Ref. Herr St.-V. Dem uth.)

15. Für die Rechnung über das Conto „Erweiterung des
Straßenbahnnetzes“, welche mit 368 870 99 in Einnahme und
Ausgabe abſchließt, wurde Entlaſtung und die Nachbewilligung des
Betrages der Ueberſchreitungen in Höhe von 479 49 ausgeſprochen
(Ref. Herr St.-P. Sach s.)

16. Das Statut der Johann Albert Schmidt- Stiftung
wurde Bekanntlich ſind von dem 100 000 ausmachenden
Kapital 50 000 zur Erbauung eines ſtädtiſchen Kunſtmuſeums
beſtimmt, das in Angriff genommen werden ſoll, wenn durch Zu
wachs an Zinſen oder ſonſtigen Zuwendungen dieſer Betrag auf

00-—350 000 A. angewachſen ſein wird. dn den Zinſen der
anderen Hälfte des r r ſollen 500 in Beträgen von
e 20 ſowie 500 in Beträgen von je 100 am 17. Januar,
em Tage, an welchem im Jahre 1791 die Fabrik des Erblaſſers

begründet worden, zur Vertheilung gelangen, 500 erhält jährlich
das archäologiſche Muſeum unſerer Univerſität, 500 der Ver
r rerein- (Referent: Herr StadtVerordneter Rechtsanwalt
r. Keil.

17. Die StadtverordnetenVerſammlung hatte früher eine aus
den Herren Prof. Dr. Dorn, Fabrikbeſitzer Lwowski, Baurath
Brünecke, Fabrikbeſitzer Weiſe, Stadtbaurath Gen zmer und
und Stadtrath Dönitz beſtehende Kommiſſion zur Prüfung der
Bedürfnißfrage für Anbringung von Blitzableitungsanlagen auf
ſtädtiſchen Gebäuden eingeſetzt. Dieſelbe hätte ſich einſtimmig dahin
ausgeſprochen, daß ein ſolches Bedürfniß vorliege, und demgemäß hatte
der Magiſtrat die endgiltige Bewilligung von 2700 für welche
Bli en ehe auf den Schulgebäuden in der Liebenauer
ſtraße, der Taubenſtraße und auf dem Gymnaſialgebäude in den
laufenden Etat eingeſetzt waren, beantragt. Die Majorität der Bau
Kommiſſion ſchlug die Ablehnung vor, die Minorität war der Anſicht
geweſen, daß die iſolirt liegenden Schulen an der Liebenauerſtraße
eines Blitzableiterſchutzes bedürften, und auch die Finanz- Kommiſſion
empfahl dieſer Anſchauung entſprechend die Bewilligung von 630
Die erſammlung trat dieſem letzteren Vorſchlage bei, erſuchte zu
gleich auf Vorſchlag des Herrn St.V. Friedrich den Magiſtrat,
der Verſammlung auch noch eine Vorlage über eine Blitzableitungs-
S für das Siechenhaus zugehen zu laſſen. (Ref. die Herren
St.V. Weiſe und Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann.)

20. Zu Nachanſchaffungen für das R
r J bewilligt. (Ref. die Herren St.V.

pelt.
21. Die Verſammlung genehmigte nach den eingehenden Dar

legungen der Referenten, der Herren Steinhaut und Hüll-
mann über die Nothwendigkeit der vom Magiſtrat beantragten
Maßnahmen einmal gewiſſe Nivellementsabänderungen für die
Lutherſtraße, ferner das mit Herrn Salinen-Direktor Le o-
pol d getroffene Abkommen über Abtretung eines Terrainſtreifens
zu dieſer Straße, endlich bewilligte ſie zur alsbaldigen, beſonders
auch im Intereſſe der Arbeitsloſen wünſchenswerthen Ausführung
der geplanten Erdarbeiten die erforderliche Koſtenſumme von 46000
aus der Anleihe.

Der Magiſtrat hatte zu ſeinem Antrage bemerkt, daß von der
auf 46 000 A. berechneten Geſamintkoſtenfumme ſofort nach Fertig
i der Erdarbeiten ſeitens der Riebeck-Stiftung und der Provinz
ür die Taubſtummen und BlindenAnſtalt die auf 8916,46 ver

anſchlagte Summe wieder eingeht daß bei Bebauung der Leopold'ſchen
Bauſtellen nördlich der Lutherſtraße zwiſchen Beeſener und Röppiger
ſtraße weiterhin eingehen würde der antheilige Betrag von 8238,80
und daß endlich bei Errichtung der Anbauten an den auf ſtädtiſchem
Gebiet belegenen, in den Erdarbeiten jetzt fertig zu ſtellenden Straßen
ſtrecken die Summe von 14274,95 wieder erſetzt werden würde.
Es verbleibt daher als endgültige Unkoſten für die Stadtgemeinde in
Folge der vorgeſchlagenen Erdarbeiten die Summe von 14569,70
Wegen der vorgerückten Zeit wurden die übrigen Gegenſtände von
der Tagesordnung abgeſetzt.

Theater und Muſik.
Halle a. S., 23. Januar. Stadttheater. Den

Bericht über das Abſchiedsgaſtſpiel des Herrn Fumaggalli
nußten wir Raummangels halber für morgen zurücklegen.

Eingeſandt.
Die Vodenſenkunken in der Zeißingſtraße

zu Eisleben.
Es iſt ungemein bedauerlich, daß die Vorgänge in der

Zeißingſtraße zu Eisleben einer gewiſſen Klaſſe von Bericht
erſtattern einen willkommenen Anlaß zu ſenſationellen
Schilderungen bieten, die der Phantaſie eines Jules Verne
Ehre machen, aber leider von fernſtehenden Blättern auch ſolchen,
welche nicht dem ſchwindelhaften Reporterthum ihre Spalten zu öffnen
alt für baare Münze genommen werden, ſolche Leſer dieſer
Blätter, welche verwandtſchaftliche Beziehungen oder geſchäftlichen
Verkehr mit Eisleben haben, in unnöthige Aufregung verſetzen und
geeignet ſind, Handel und Wandel in Eisleben empfindlich zu ſchädigen
und den Kredit der Geſchäftswelt und Hausbeſitzer dieſer Stadt erheb
lich zu beeinträchtigen.

Ein ſolches Machwerk iſt ein Artikel mit der Aufſehen erregenden
Ueberſchrift: „Die Sintfluth in den Mansgfelder Erzrevieren“ voneinem Herren Wilhelm Fiſcher, welcher vor einigen Tagen in einer
Anzahl geleſener Zeitungen von Mittel und Weſtdeutſchland ver
öffentlicht wurde. Da der Nachdruck dieſes welterſchütternden Artikels
verboten iſt, ſo kann leider nur eine Blumenleſe und kurze Dis
poſition hier wiedergegeben werden.

Danach iſt der faktiſche Untergang von halb Eisleben bevor
h als naturgemäße Thatſache, daß die Mans-
eld'ſche Gewerkſchaft den ſalzigen See entleeren wird, der Einſturz

Straßen iſt in Sicht, ja die unheimlichen Erſcheinungen im
rdinnern erſtrecken ſich faſt über die geſammten Bergreviere von

Mitteldeutſchland. Um nun eine ſachgemäße, ruhige Erörterung an
zubahnen, welche der Senſationsmacherei und der in ſolchen Fällen
üblichen Märchenbildung, ſowie einer angeblichen, auf die Kuxe ge
münzten Baiſſeſpekulation ein Ende bereitet, ergreift Herr Fiſcher die
d ſchildert die Bedeutung des Mansfelder Bergbaues, deſſen

s wurden
eiſer und

roduktion auf Grund längſt verſchollener „vorſintfluthlicher“
tetallpreiſe erheblich höher bewerthet wird, als ſie in der That iſt,

die vom Bergbau Unterhalt ſindende Bevölkerungszahl weſentlich
vriger an, als der Wahrheit entſpricht, und kommt,

ein kurzer Streifblick auf die „unweſentliche“ Bedeutungder Depreſſion des Silbers und Konkurrenz der amerikaniſchen

Kupferminen für die Rentabilität des r ge
iſt, auf den Einbruch der „Sintfluth“. Da werden dann die ſtroh

lmdicken Adern von Silber enthaltenden Schächten überfluthet, es
eiert Schlotte und Woge des Sees ein Bacchanal von Vermählungs

feier und das Produkt dieſer Vereinigung iſt ein unterirdiſcher See
ein ider See im Gypſe ein Byitg See unter dem alten.Foloſſale Waſſer in den Diluvionen der Oberfläche drücken auf die

Schlottenwaſſer und laſſen dieſe „zu Tage
ſich mit dieſen Waſſern, die Häuſer ſchu
dumpfen Krach zuſammen und nachſinkendes Erzittern der Häuſer
folgt. Natürlich ſtreiten ſich die Gelehrten in puneto puneti, und
nur allein Herr Fiſcher hat Recht. Nur kein Vertuſchen und keine
imperlichen Rückſichten, denn die Bergſtadt Eisleben iſt „am ſchärf

en“, die Keller füllen

en abgebaut und unterminirt“, ſonſt folgt der Zuſammenbruch und
die Sintfluth.

Doch r Herr Fiſcher. Wir wollen vorerſt einige Unrichtig
keiten des Artikels klarſtellen.

Unter Eisleben befindet fich kein Abbau mit Ausnahme einer
einige Ar großen Fläche unter der Annenkirche, wo keine Senkungenſlattinven, daß iſt alſo die unterminirte Bergſtadt. Die Gewerkſchaft

hat ſtatt 12 Millionen etwas über 3 Millionen Mark für die im Ent
eignungswege erzielte Erwerbung des Salzigen Sees ausgegeben,
eine gleiche Summe werden die Anlagen am See incl. des Aus
pumpens desſelben erfordern. Eine Entlohnung von größeren Arbeiter
maſſen aus Anlaß der Waſſer- Kataſtrophe hat bis jetzt noch gar nicht
ſtattgefunden.

s nun die Senkungen an der Zeißingſtraße ſelbſt anbelangt,
ſo ſind bis jetzt nur zwei Häuſer polizeilich geräumt, zwei weitere
der mehr beſchädigten Häuſer ſind bis zu dieſem Augenblick
noch bewohnt. Die übrigen Riſſe zeigenden Häuſer ſind
nur ganz unerheblich Keins der Häuſer iſt
bis jetzt abgetragen oder verankert worden, der Verkehr auf
der Straße findet in alter Weiſe ſtatt. Die bisherigen Erhebungen
und Unterſuchungen durch Schächte und Bohrlöcher haben zur Zeit
noch abſolut keinen Anhalt geboten für die Annahme, daß Schlotten
unter dieſer Straße zu Bruche gehen. Ein großer Theil der Bürger
ſchaft führt die Bodenſenkungen und Kellerüberſchwemmungen auf
undichte Waſſerleitungen zurück. Magiſtrat und Bürgerſchaft ſind ge
meinſam mit der Direktion der Mansfelder Gewerkſchaft bemüht, die
Sachlage aufzuklären. Die Beänſtigung und Erregung des Publikums
ſind zumeiſt nur auf die Sturm- und Draugartikel der fenſations-
luſtigen Preſſe zurückzuführen, die denn auch ſchon fertig gebracht hat,
daß hier Hypotheken auf Hausgrundſtücken gekündigt worden ſind und
Geſchäftsleuten der Kredit geſchädigt iſt. Das auswärtige Publikum
dürfte wohl daran thun, ſolchen Zeitungsſchreibereien, wie ſie vorher
ekennzeichnet ſind, keine Wichtigkeit beizulegen. Sollte wirklich Ge
ahr eintreten, ſo wird von zuſtändiger Seite unzweifelhaft auch das

Erforderliche bekannt gemacht werden.

Gerichts Zeitung.
Frankfurt a. M., 22. Januar. (Milchverkauf durch

Landwirthe an Sonntagen.) Eine wichtige Entſcheidung
über die Frage, ob der Milchverkauf durch Landwirthe am Sonntag
eine Verletzung der Beſtimmungen über die Sonntagsruhe ſei, iſt
durch ein Urtheil des hieſigen Oberlandesgerichts getroffen worden.
In dem Urtheil heißt es: „Die Größe des Betriebes iſt nicht entſcheidend. Der Verkauf ſelbſtgewonnener Produkte von Seiten des
Landwirthes iſt kein Handelsgeſchäft, weil er ſich nur als Akt der
Handelsthätigkeit darſtellt. Derſelbe unterliegt deshalb nicht den Be
ſtimmungen der Gewerbeordnung über die Sonntagsruhe.“

Altenburg, 22. Januar Der Schneider Liebereich in
Ronneburg bezog von Gaſtwirthen in Ronneburg ſogenanntes
Neigenbier, um es auf Flaſchen zu füllen. Er verkaufte von
dieſem verdorbenen Biere im Juni und Juli v. J., ohne den
Käufern mitzutheilen, daß es Neigenbier ſei. Es wurde deshalb von
hieſiger Strafkammer gegen ihn wegen Vergehens gegen
das Nahrungsmittelgeſetz eine Geldſtrafe von 50 A. ev.
15 Tage Gefängniß erkannt.

Wetterbericht vom 22. Januar.
rege

Varometer Wind Wetter Temp.o0.
Belmullet 746 NW mäßig bedeckt 7Aberdeen 740 SVW. ſtark halb bedeckt 3
Cork Queen 751 W ſchwach bedeckt 6Cherbourg 755 SSW friſch bedeckt 8Paris 761 SSVW ſchwach bedeckt 6Jle d'Aix 762 SW ſchwach halb bedeckt 7Nizza 767 O leiſer Zug wolkenlos 4Helder 754 SV ſtark bedeckt 5Sylt 751 V. friſch bedeckt 4Hamburg 755 SV friſch bedeckt 5Münſter 757 SVW ſtark Regen 6Karlsruhe 763 SVW ſchwach bedeckt 5Wiesbaden 762 SV. leiſer Zug bedeckt 4München 765 SW mäßig wolkenlos 2Chemnitz 763 S mäßig bedeckt 4Berlin 758 WSW mäßig bedeckt 5Swinemünde 755 SV ſteif bedeckt 5reslau 762 SV. ſchwach bedeckt 5Neufahrwaſſer 755 WSVW friſch bedeckt 5
Memel 751 SVW ſtark bedeckt 4Wien 767 ſſtill wolkenlos 1Trieſt 768 ſtill Dunſt 6Chriſtianſund 733 V leicht Regen 2Kopenhagen 750 WSW ſchwach Dunſt 5
Stockholm 739 SVW. ſtark wolkenlos 5Haparanda 731 SW mäßig bedeckt 2Petersburg 745 SSW mäßig vwolkig 2Moskau 753 S leiſer Zug Schnee 1
Meldungen aus der Pro Sachſen und den angrenzenden

tagten:
Halle a/S. und Saalkreis, 22. Januar.

Minimum des Thermometers 19 R.
Altmark, 22. Januar. (Seehauſen) Südweſtwind, trübe,

59 R. Wärme.
Burg, 22. Januar. Heiter, warm; am 19, 20. und 21 d. M.

egen.
Calbe a. S., 22. Januar. 69 R., Südwind, die Saale iſt

nahezu eisfrei.

Trübe, warm,

en, das Gebirge fällt mit

Freyburg a. U., 22. Januar. Seit dem am 15. ThauwAn iſt das Khermomeier nicht mehr bis zum Gefriervuntt

ſunken und zeigt täglich 4—-5 Der Himmel blieb bede
trotzdem hatten wir nur ganz geringe Nievderſchläge zu verzeichnen

worfen Täglich herrſcht ſtarker Südwind. Das Eis der Unſtrut beginnt ſh
langſam in Bewegung zu ſetzen.
So J tenfels, 22. Januar. Trocken. 4 C. Wärme. Starker
Südwind.

Nordhauſen, 22. Januar. Mildes Frühlingswetter.
Sandersleben i. A., 22. Januar. In vergangner Woche

errſchte meiſt gelindes Wetter bei ſüdlichem Winde. Die Temperatur
kte zwiſchen 5 R. und 0 Nur am Donnerstag Morgen

te es bei etwas gefroren. Der Himmel war theils heiter
theils bedeckt. Die Luft war feucht und zu Niederſchlägen geeignet,

Vermiſchtes.
Mit der kleinen Tochter Vaillants wird in den Pariſer

Blättern noch immer Verſteckens geſpielt. Am Sonntag ſern ſie
von den Sozialiſten des Volkshauſes auf Montmartre entführt wor-
den ſein, r als man ſte wiederfand, war fie nicht dort, ſondem
mitten in Paris bei einem bekannten Anarchiſten, dem Milchhändler
und Wirthe Conſtant Martin, bei dem ſich die „Genoſſen“ u ver
ſammeln pflegen. Wie es ſcheint, hatten dieſe, die ſchon für die
Kinder jenes Francis, der die Bombe im Reſtaurant Very gelegt
haben ſoll und flüchtig iſt, gleichwie für andere der gleichen
Kategorie ſorgen, den Beſchluß gefaßt, die kleine Sidonie
d adoptiren und für ſie und ihre Pflegemutter Frau

archal, 150 Francs monatlich zuſammenzulegen. Sie hatten
das richt g Gefühl, daß es eine Wohlthat wäre, das elf-
jährige Mädchen der J der Reporter zu entziehen, die es takt-
und nach ſeinen Eindrücken in der Noquette fragten, wo es
ſeinen Vater hinter doppeltem Gitter, von neun Wächtern gehütet,
geſehen hatte, und holten es zu dem „Pere Conſtant“ ab. Dieſer
würde geſtern verhaftet und jetzt iſt das Kind vorläufig wieder bei
Frau Marchal, mit der es heute Nachmittag im Palais de Juſtice
vorſprach. Außer dem Schreiner Heitz will jetzt auch die bekannte
Sozialiſtin Paula Mink Sidonie gdoptiren und die gleiche Abſicht
hat die Frauenrechtlerin Aſtier de Valſaire bekundet.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Hamburg, 22. Januar. Allen anderweiten

Nachrichten gegenüber müſſen wir leider daran
daß die Geſundheitsver hältniſſe

es Fürſten Bismarck in gen letzten Tagen
nicht ſehr günſtig geweſen find.

Jever, 22. Januar. Eine ſehr zahlreiche Verſamm-
lung von Landwirthen des frieſiſchen Jever-
lan des trat hier einmüthig für die Beſtrebungen des Bundes
der Landwirthe ein und ſandte dem beſten Freunde der deutſchen
Landwirthſchaft, dem Fürſten Bismarck, ein Huldigungs-
telegramm aus dem getreuen Jever.

Dresden, 23. Januar. Der König und Prinz Friedrich
Auguſt ſowie der Großherzog und die Großherzogin von
Toscang werden ſich am arg nach Berlin begeben um der
W anläßlich des Geburtstages des Kaiſers bei-
uwohnen.

Coburg, 23. Januar. Der Herzog und die Herzogin
ſind mit ihren Töchtern nach Darmſtadt abgereiſt.

Wien, 23. Januar. Das „Fremdenblatt“ betont, daß
große Umſicht und Mäßigung auf allen Seiten nothwendig ſei,um vie ſchwierige Lage in Serbien glücklich zu
entwirren. Es fehle unter den Radikalen nicht an einſichts-
vollen Männern, aber die große Maſſe der Radikalen
habe ſich in ihren primitiven Anſchauungen nicht als
eine Stütze der Arbeiten der Regierung erwieſen.
Oeſterreich Ungarn hege keine andern Wiünſche,
als den Eintritt der Stetigkeit und Ordnung in
Serbien, im Uebrigen beſchränke es ſich auf die Rolle eines
wohlwollenden und habe bei jeder Gelegenheit ge
zeigt, daß es Serbien wohlwollend e derſeſe- Das
Fremdenblatt wiederholt auch jetzt den Wunſch, daß ein den
Intereſſen Serbiens und ſeiner Dynaſtie günſtige Löſung für
die beſtehenden Wirren gefunden werde möge.

Rom, 23. Januar. Wie die Agenzia Stefani aus Palermo
meldet, richtete General Morrau ein Rund ſchreiben an
die Präfekten von Sizilien, enthaltend Anweiſungen
bezüglich einer Reviſion der Gemeinde-Budjets. Es ſollen voran Dingen die obligatoriſchen Ausgaben auf das abſolut
nothwendigſte Maß beſchrantt die nicht im
Bedürfniſſe des allgemeinen Intereſſes liegen, aber geſtrichen
und die Kommunalſteuerliſten geprüft werden. Das Rund-
ſchreiben trifft Maßnahmen zur Verbeſſerung der Lage der
Arbeiterklaſſen im Einvernehmen mit den Kapitaliſten und
Grundbeſitzern.

Paris, 23. Januar. Wie verlautet, will der Marine
miniſter Admiral Lefèbvre ſeine Demiſſion geben wegen
der T Unterſuchung über die Verproviantirung der
großen Seehäfen Frankreichs.

Der Marineminiſter telegraphirte an die Verwaltungdes Touloner Hafens, daß ſämmtliche Arbeiter der Marine ſo

ort, ohne Rückſicht, zu entlaſſen ſeien, die ſich zu anarchiſtiſchen
deen bekennen. Weder langjährige Dienſte, noch die drohende

Nothlage ſollen die Entſcheidung der Behörden beeinfluſſen.
Belgrad, 23. Januar. Die Führer der liberalen und

der fortſchrittlichen Partei en ſich über ein Coalitions
miniſterium mit Ausſchluß der Radikalen geeinigt. Bereits
beschäftigen ſich die Führer mit Aufſtellung eines Programms,
und ſobald über dieſes Einigung erzielt iſt, ſoll die Kabinets
bildung erfolgen. Wie verlautet, dürfte Staatsrath Nikolagjevic
die Bildung deſſelben übernehmen. Es werden Simie
Aeußeres, Vladen Georgjevic Jnneres, Andre Nikolic Com-
munikation, Petrovie Finanzen, Neſic Bauten übernehmen.
Schwierigkeiten machen nur die Fortſchrittler, doch hofft man,
auch dieſe noch zu beſeitigen. Die Meldung, daß die Fort
ſchrittler ſich definitiv geweigert hätten, ins Kabinet
iſt verfrüht. Die Ankunft der Königin Natalie er olgt im
Laufe des Tages.

Drahtnachrichten.
Hamburg, 22. Januar. Der Auſſichtsrath der

Kommerz und Diskontobankbeſchloß, 4 Dividende vorzuſchlagen.
Wien, 22. Januar. Daß die Oeſterr.-Ungariſche

Bank den Zinsfuß heute, trotzdem die ſteuerfreie Notenreſerve
70 Millionen überſchritten hat, nur um ein halbes Prozent er
mäßigte, wurde mit den Vorgängen in Serbien und der fran
ſiſchen Konverſion motivirt, zumal auch die Bank von Eng
and am m Donnerstag wider Erwarten die Rate nicht

herabgeſetzt hat; auch wollte man die Wirkung der bevor-
ſtehenden e n für die Salinenſcheine abwarten,
die morgen publizirt werden ſoll. Der Vetriebsdirektor der
Böhmiſchen m Hofrath Jarſch, iſt aus Prag in Wien
eingetroffen, um die Verhandlungen mit der Böhmiſchen

Montangeſellſchaft wegen der Lokalbahn Duſchnik-Beraun
Ende zu führen. Die Regierung hat gegenüber der Weſtbahninſofern eingelenkt, als ſie bis zur endgiltigen Erledigung dieſer

Angelegenheit mit der Veröffentlichung der m für die
Linie Duſchnik-Beraun wartet; ſollten die Verhandlungen
ſheterg ſo will die Regierung, um die Bedenken der Böhmi-
chen Weſtbahn gegen die Konkurrenz zu beheben, darauf
dringen, daß nach Vollendung der Lokalbahn durch die zMontangeſellſchaft die Böhmiſche Selbeſn mit dem Betriebe

der Strecke Duſchnik-Beraun betraut werde.
Mailand, 22. Januar. Die Banca populare in

Brescia, die in den letzten Tagen fortgeſetzt einen heftigen
Anſturm um Baargeld der Einleger auszuhalten hatte, war
heute Vormittag gezwungen, ihre Kaſſen zu ſchließen und ein
Moratorium

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Die Braninduſtrie Thüringens im Etatsjahr 1892/93.
Am Schluſſe des Etatsjahres 1892/93 waren in Thüringen zuſammen
925 Brauereien vorhanden und zwar a. in Städten 202, b. auf den
Dörfern 723, davon waren im Berichtjahre 842 im Betriebe. An
ſteuerpflichtigen Brauſtoffen wurden verwendet: a. Getreide 898 138 Etr.,
b. Malzſurrogate 1104 Etr., zuſammen 899 242 Ctr. Die Menge des
gebrauten Bieres betrug a. 243 652 hl an b. 1974 374 hl
unterjähriges, zuſammen 2 218 026 hl. Die Brutto-Einnahme (ein
W Defecte, ausſchließlich Reſtitutionen) betrug 1 819 152
hiervon gingen ab Steuervergütung für ausgeführtes Bier
2580 bleiben 1 816 5727 Es treten ferner hinzu
Uebergangsabgabe 1 228 896 Eingangszoll 11 587

ier 3057 055demnach beträgt die Geſammteinnahme an
orhanden. Von denSteuerfreie Haustrunkbrauereien waren 907 v

842 in Betrieb geweſenen Brauereien zahlten Brauſteuer: bis 15
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11 Brauereien, über 15-30 28 Hrauereken, über 30—-60
51 Brauereien, über 60--150 117 Brauereien, über 150 300
159 Brauereien, über 300-600 141 Brauereien, über 600 bis
1500 129 Brauereien, über 1500-3000 69 Brauereien, über
3000 4500 45 Brauereien, über 4500--6000 17 Brauereien,
über 6000 9000 27 Brauereien, über 9000 12 000
11 Brauereien, über 12 000-15 000 A. 9 Brauereien, über 15 000
bis 30 000 22 Brauereien, über 30 000-60 000 4 Brauereien,
über 60 000 2 Brauereien. Die höchſt beſteuerte Brauerei, die
Altenburger Aktienbrauerei zahlte an Brauſteuer die hub e Summe
von 84471 gegen 92 219 A. im Vorjahre. (L. T.)

Ueber die letzteMexikaniſche neue Gproz. Anleihe.
AnleiheTransaktion giebt das in Mexiko erſcheinende „Diaro ofſizial“
intereſſanten Aufſchluß. Danach hat die 7 von der im
ganzen Lſtrl. 3 Millionen betragenden Anleihe bisher 1,65 Millionen
verkauft, aus deren Erlös der noch unbeglichene Theil der ſeit 1892
Seitens der Regierung aufgenommenen Vorſchüſſe bezahlt und das
Erforderniß für die in dem genannten Zeitraum fällig gewordenen
Coupons ergänzt worden iſt. Der Cours, zu welchem dieſer Theil
der Anleihe begeben wurde, betrug 60 pCt. Für den Reſt der An
leihe erwarte die Regierung einen günſtigeren Preis, und zwar wird
ſie nach dem Anleihevertrage den geſammten Erlös bis zum Courſevon 65 pCt. erhalten, und über denſelben hinaus die Galſte des Ge

winnes, welchen der Verkauf der Fonds eventuell ergiebt. Die Be
gebung des Reſtes ſoll ſtattfinden, je nachdem die beiden Unter
nehmungen, für die er beſtimmt iſt, die Uebernahme der nationalen
Münzſtätten und die Vollendung der TehuantepekEiſenbahn, neue
Mittel erfordern.

Bankmäßſtige Lombardirung von Spiritus unter Stener-
verſchluſz. Die Pommerſche Landſchaftliche r zu Stettin
W ſich entſchloſſen, auch Lombardirungen von unter ſteueramtlichem
Verſchluß lagernden Spiritus vorzunehmen. Auf erfolgten Antrag
a dieſer Kaſſe daher die Lombardirung dieſes Produktes unter der
Mithilfe der zuſtändigen ſteueramtlichen Organe unter denſelben Be
dingungen geſtattet worden, welchen ſich die Reichsbank und ver
ſchiedene andere Privatkreditinſtitute, ſo unter anderen die Mittel
deutſche Kreditbank in Berlin u. ſ. w., unterworfen da Die Mit
wirkung der Steuerverwaltung erſtreckt ſich auf die Einräumung, Er
haltung und Wiederaufhebung des Pfandbeſitzes, zu welchem Zwecke
Vermerke in den Niederlageregiſtern, ſowie die Anbringung und
Da deg hnahme von Pfandtafeln an den Spiritusbaſſins vorgenommen

werden.
Jnternationaler Saatenmarkt in Wien. In der letzten

Sitzung des Landeskultur Ausſchuſſes wurde ein Bericht des Landes-
Ausſchuſſes, betreffend die Aufhebung des internationalen Saaten
marktes in Wien, in Berathung gezogen. Nach dem Referate des
Abgeordneten Oberndorfer wurde mit der Motivirung, daß der Land
tag nicht kompetent ſei in dieſer Richtung etwas zu verfügen, be
I w- dieſe Angelegenheit der Regierung zur Würdigung ab
zutreten.

Santenmarkt in Poſen.
wird am 20. Februar d. J. abgehalten.

Anleihe der Stadt Odeſſa. Die Stadt Odeſſa emittirt
eine 4 pCt. Anleihe von 7 Mill. Rbl. Credit. Die Obligationen
lauten auf 100, 500, 1000 und 5000 Rbl. und die Coupons ſind am
2. Jannar und 1. Juli fällig. Die Amortiſationen der Obligationen
zu ihrem Nominalwerthe findet mittels halbjährlicher Verlooſungen
im Laufe von 52 Jahren ſtatt. Die Subſkription erfolgt am
24. Januar zum Preiſe von 96,25 pCt. vom Nominalwerthe mit
Zuſchlag der Prozente vom 1. Januar 1894 bis zum Empfange der
Obligationen bei folgenden Banken: Ruſſiſche Vank für aus-
wärtigen Handel, Wolga-KamaBank, Jnternativnale Bank, Dis-
konto und Vorſchußbank, Odeſſaer Diskontobank und Odeſſaer
Filiale der Ruſſiſchen Bank für auswärtigen Handel. Die Sub-
ſkription kann gegen Baargeld erfolgen (in welchem Falle 5 pCt. der
gewünſchten Summe als Kaution vorzuſtellen iſt) oder gegen den
Umtauſch der 6prozentigen Obligationen der Stadt Odeſſa vom
Jahre 1879; jede dieſer 6 prozentigen Obligationen, die mit allen
Coüpons vom 1. Juli 1894 ab verſehen iſt, wird zum Preiſe von
100 Rbl. 23 Kop. pro 100 Rbl. nominal angenommen, und dafür
die entſprechende prozentige Obligatian (incl. der Zinſen) mit
96 Rbk. 43 Kop. berechnet und der Reſt baar ausgezahlt. Die
neuen 4 prozentigen Obligationen unterliegen der Couponſteuer.

Die öſterreichiſchungariſche Bank hat geſtern den Diskont
auf 41 pCt. herabgeſetzt.

Türkenlooſe. Eine Verſammlung der italieniſchen Türken
loosbeſitzer ſoll, wie aus Rom gemeldet wird, von der dortigen
Handelskammer nunmehr auf Ende des nächſten Monats einberufen
worden. Bekanntlich konnte das zwiſchen den übrigen Mitgliedern

Der diesjährige Saatenmarkt

des europäiſchen Syndikats und der türkiſchen Staatsſchuldenverwal-
tung im Februar v. J. vereinbarte neue Abkommen, das im Weſent-
lichen die Erhöhung der TrefferAntheile von 58 auf 75 pCt. bezweckt,
bisher deshalb nicht durchgeführt werden, weil die dem Syndikate
zugehörige römiſche Handelskammer ſich auf den Standpunkt ſtellte,
daß erſt die Loosbeſitzer ſelbſt befragt werden müßten dies wird
nun wenigſtens in Bezug auf die von der römiſchen Handels
kammer vertretenen Loosbeſitzer geſchehen, nach deren Zuſtimmung
die dem Abkommen bisher noch im Wege ſtehenden Schwierigkeiten
beſeitigt erſcheinen.

WMarkktberichte.
Halle a. S.,23. Januar. Marktbericht. Kartoffeln 1,80-—3

pro Ctr. 20--30 pro 5Ltr., Zwiebeln 6——6,50 pro Ctr. 55-60 pro
5 Liter, Weißkohl 10—30 Rothkohl 10—30 Welſchkohl 8—10
pro Haupt, Grünkohl 8--10 4 pro Staude, Roſenkohl 25 4 pro Ltr.,
Kohlrabi 30--40 pro Mdl., Kohlrüben 5-10 pro Stck., Mohr-
rüben 15—30 pro Mdl., Bohnen (w.) 25 pro Ltr., Meerrettig 8204
pro Stück, ſchwarzer Rettig 10. drei Stück, Sellerie 5— 15 n lumen
kohl 40—50 pro Stck., Birnen zum Kochen 25—50 pro Mol., Rüſſe
30—35 pro Schck. Aepfel 1--1,50 Gänſe 65 pro Pfd., Enten
2,50—-3 Ac, Hühner 1,50-2 Haſen 3 AC, Kaninchen 1
Faſanen 2,50 u. 4,50 C. pro Stück, Rehwild im Ganzen 60--65 pro

fd., Rothwild 50-—55.4. Dammwild 30--35.4 pro Pfd., Fiſche, Karpfen
0,85 I Hecht 0,75 1 Aal 1,60-1,80 Schleie 1,30 Bar
ben 2c. 60—, Lachs(Weſer) 2.c., Lachs (Rhein) 3.50. Zander 80 Weiß
fiſch 30 Seezungen 2 Steinbutten 2 Schollen, Schellfiſch
Kabliau 30 Krebſe 5 pro Schock, Hummern 3 pro Pfd.
Butter 50—75 pro Stck. Eier 4,60-4,80 Käſe 4 pro Schck.
Rindfleiſch 65—-70 Schweinefleiſch 70 Hammelfleiſch 6065
Kalbfleiſch 60-—65 4.

Vom engliſchen Metallmarkt. Middlesbrough, 20. Jan.
Die Metallbörſe war in dieſer Woche gut beſucht, und es fand ein
leidliches Geſchäft ſtatt, welches eine ſteigende Tendenz zur Folge
hatte. Die Produzenten verkauften Nr. 3 Cleveland G. M. B. für
baldige Lieferung nicht unter 35 s. E. d. f. o. b., und die Händler, die
anfänglich noch zu 35 s. 3 d. abgaben erhöhten die Forderungen um
3 d. Warrants en ſich ebenfalls auf 35 s. 6 d. Nr. 1 Cleve-
land G. M. B. ließ ſich nicht unter 37 s. 6 d. kaufen, und Nr. 4 Guß
war feſt auf 34 s. 9 d., graues Schmiedeeiſen auf 34 s. 4 d. und
letzteres wird bei zunehmendem Begehr täglich knäpper. Für A.
Nummern von Hematite Eiſen verlangte man 44
per Tonne. Die Nachfrage iſt eine gute, und die
Preiſe des Erzes ziehen außerdem an. Rubio Erz ſtieg
auf 12 s. 6 d. und Campanil auf 15 s. 6 d. per Tonne franco hier.
Mancheſter Hier und da berichtet man über zunehmende Akti-
vität in der Maſchinenbranche, und im Allgemeinen bleibt die
Stimmung hinſichtlich der Zukunft äußerſt hoffnungsvoll. In einigen
Zweigen des Geſchäftes, ſo z. B. in der Maſchinenbauerei hat manalle ürſache zu Klagen. Auf dem Eiſenmarkte findet ein mäßiger
Verkehr ſtatt. Lancashire Produzenten ſtellen noch immer auf der
Baſis von 44 bis 45 s. abzugl. 21 Schmiede wie Gußeiſen an,
und kleine Transaktionen kamen zu dieſen Preiſen vor, während
man in Lincolnshire Eiſen zu etwas ſchwächeren Raten, und
zwar in Schmiedeeiſen zu 41 s. 6 d. und in Guß zu 42 s. 6 d.
ein leidliches Geſchäft machte. Sheffield. Die Stimmung auf

dem hieſigen Markte hat einen entſchiedenen Aufſchwung genommen.
ren liegen

wenig nehmen. Jn den
voll geſtimmt, da die Vermehri
wird.

man zu 43 8. 1 d., 43
don. Kupfer war zeitweiſe feſt, ſchloß aber ſchwach auf 41 L. 1726. 6 d.

compt. und auſtrali

S amburg. den 22. Januar. (Bericht der
em Schweinemarkt

e“ an der Lagerſtraße waren in der Woche
anzen 4596 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten 3846

Kommiſſion.)
9

per Kaſſe. Zinn t gen
e

ziemlich ſtill, da die Vereinigten Staaten
anzerplatten Werken iſt man hoffnungs

ing der
Glasgow. Auf demTon, und es fand ein gutes Geſchäft ſtatt. Schottiſ

s. 2 d. und 43 s. 1 d. per compt.

falls nach unten
zu 92 L. 12 s. 6 d.

ieſigen Markte

Viehmärkte.

vom 14.

Marine neue Aufträge bringen
rſcht ein feſter
Eiſen handelte

Lon
traits zu 72 L 5 s. per

en gir geau m Vi nJanuar

Stück vom Jnlande, und zwar 2364 Stück von Süden u. 1482 Stück
inemark 742 Stück u. Schweden 8 Stück.von Norden, ferner aus

auft und verladen wurden nach dem Süden 27 Wagen mit
845 Stück. Bezahlt wurden

Beſte

Mark 24
Der Handel war in der le

Dem heutigen Viehmar
1589 Stück Schafe.
aus Dänemark.

burg u. Weſtpreußen.
I. Qualität Ochſen und Quienen 57 A.

und Quienen 49-53

ſchwere reine
ittelwaare 52—53 20 6 Tara

waare er 22 Tara, Ge
ra,

Schweine

yaft.

53-—54 t. 20 Tara,
Gute leichte Mittel

ringere Mittelwaare 52-53
auen nach Qualität 44——491 ſchwank. Tara.87 halben Woche lebt

t waren angetrieben: 2323 Stück Rinder u.
Unter den erſteren befanden ſich 1397 Stück

as aus dem Jnlande ſtammende Vieh vertheilt
ſich der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein Hannover, Mecklen

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
II. Qualität Ochſen

Junge fette Kühe 46—-50 Aeltere
fette Kühe 38--43 Geringere fette Kühe 3136 Bullen
nach Qualität 40--49 l.

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Inlande und zwar ihrer
Herkunft nach aus Schleswig-Holſtein Hannover Mecklenburg und
Braunſchweig.

Gezahlt wurde für J. Qualität 57——60 A., für II. Qualikät
50--54 für III. Qualität 43--46

Verladen wurden ca. 530 Stück Rinder deutſchen Urſprungs.
Unverkauft blieben 444 Stück Rinder, davon 314 Stück Dänen. Der
Handel in Rindern war ſehr träge. Dem ſtarken Angebot ſtand ein
nicht entſprechender Bedarf und Mangel an Kaufluſt gegenüber.
Letztere war begründet in dem milden feuchten Wetter, in dem Rück
gang des Platzkonſums (Arbeitsloſigkeit) und in den wenig er
muthigenden Marktberichten aus Berlin und London. Der Handel
in Hammeln war lebhaft.

Börſe von Berlin vom 23. Jannar.
Fondsbörſe. Auf beſſere Auffaſſung über die ſerbiſche Lage,

welche für Wien eine feſte Tendenz erhielten, eröffnete auch hier die
Börſe feſt, beſonders auch auf die feſte Haltung der Ztaliener, ver
anlaßt durch die günſtige Meinung, welche man von den neueren
Maßnahmen Crispis erhalten. Banken. gut preishaltend, dagegen
waren Montanwerthe vielfachen Schwankungen ausgeſetzt auf Ge
rüchte von in Ausſicht ſtehender ſcharſer Konkurrenz engliſcher Kohle,
thatſächlich aber wohl nur auf den ſchon jetzt vorhandenen Deckungs-
überfluß zu Ultimo. Von Bahnen lagen einheimiſche ſchwach,
ſchweizeriſche gedrückt, Jtaliener feſt, Oeſterreicher ſtill. Schifffahrts-
Aktien ruhig, ruſſiſche Noten behauptet, türkiſche Looſe ſtill. In 2.
t Tendenz weiter befeſtigt in Jtalienern. Ultimogeld zu

geſucht.
Prodnuktenbörſe. Das Geſchäft in Weizen ſowohl als Roggen

war heute zum Theil ſehr leblos, ſo daß es kaum gelingen konnte zu
eſtrigen Preiſen den laufenden Bedarf abzuſetzen. Hafer war durchVünven für Mai etwas gebeſſert, Rüböl war ſtill und Spiritus

kaum behauptet.

148,25, Tendenz

neur Ernte 13

Zuckermarklt.

Januar 12,42
März 12,50.

B. an hGem. Raffinnde, mit Faß

Hamburg, den 23. Januar.
0

Bafis

ſchwach.

der Waagre): loko 51,90.

Ro ggen: loco

Zucerberichte.

Magdebnurg, den 23. Januar 1894.
Kornzucker, exck., 33 920 alte Ernte

Kornzucker, exel., 889 Rendem. alte
Ernte neue Ernte 12,75.

Nachprodukte exel., 750 Rendem. 10,15.
Stimmung: ruhigVrobeoſſinabe i

J J

Vorm. 11 Uhr.
Anfangsbericht. Nüben-Nohzucker J. Produkt.
88 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Mai 12,65.
September 12,671

Stimmung:

Hamburg

Stimmnung: ruhig.

Weizen: loco 137-149, Januar 144,50, April Mai:
123 129, Januar

April 130,25, Mai 131, Tendenz: ſchwach. Hafer: loco:
Tendenz
112--144.

loco 32,40, Jan.
Juni 38,10. Tendenz: befeſtigt.

Petroleum loko 19,80.

40--180, Januar April Mai 142,25.
eſt. Gerſte loco. 145 185. FuttergerſteRüböl: loco: Januar Februar 46,80, AprilMai 46,90,
Tendenz: ſtill. Spiritus: (70 er Waare):
36,50, April 37,50, Mai 37,70,

(Eig. Drahtber.)
Gem. De I. mit Faß 26,25, 24,25.

ig.
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

per Januar 12,46 G, 12,47 B.
per Februar 12,473, bz, 12,50 B.
per März 12,55 bz, 12,571 B.
per April 12,57 G, 12,62 B.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig

Coursbericht der Vankfrnen zu Halle a.

4 Dividende rBörſe vom 23. Januar 1894. n Zf. Coursnotiz
o

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882. e 4 102,50 GHalleſche 3 TheaterAnleihe von 1884 c 3 97,30 bz
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1885. S S 3 98,25 bz
Halleſche 33 StadtAnleihe von 1892. e 31 97,75 G
Akener 33 StadtAnleihe III un 31Erfurter 3 StadtAnleihe S 3 97, GHalberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890.... S e 3
Naumburger 31 StadtAnleihe 97,10 GLandſchaſtliche 3 CentralPfandbriefe c e 31 96,25 BSächſiſche 490 landſchaſtliche Pfandbriefe S 4 102,59 G
Sächſiſche 4 Provinzial-Anleihe 4 103, GSächſiſche 31 Provinzial Anleihe zKnappſchaftsberuſsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 4 102,75 G
Unſtrut-Regul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] e S 31 97,25Cröllwitz ActienPapierfabrit, 4 Hypoth. Anleihe 4 100,
Halleſche Actien Brauerei 4 Hypoth. Anleihe e Ah 98,75 bz.
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. 100, GLudwig lII, Gewerkſchaft, We Hyvotheken-Anleihe. e l 4 97,50 bz.
Naumburger Braunkohlen, 4 Hypotheken- Anleihe S e a 99, G
Waldaner Braunkohlen 41 W Hypotheken-Anleihe 41 102,25 bz.
Sächſiſch Thür. Braunkohl.-Verww. W Schuldv. c 41 102,75 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. S 4 102,75 G
Halleſche BankvereinActien 1892 s 5 151, GSpar und Vorſchußvank-Actien. 1892 6 4 98, bzCönnern, MalzfabrikActien I 1892/93 12 5
Cröllwitz, Actien-Papierfabrik-Actien 1892 93 10 4 S
Dörſtewitz-Rattmannsdorſer Braunk.Jnd.-Actien 1892/93 3 4
Eilenburg, KattunManufactur-Actien. W9293 0 4 61 G
r eldſchlößchen Branerei-Actien 2 e 1892 93 4 4 75, Blauzig, ZuckerfabrikActien 1882/93 32 4 111,50 G
Halleſche Maſchinenfabrik Actien. 1892 35 4
Halleſche Straßenbahn-Actien 1892 41 4 96, BHildebrand'ſche MühlenwerkActien 189293 12 4 164,50 GKörbisdorf, ZuckerfabrikActien I 1892/93 2 4 102, G
Landsberg, MalzfabrikAct ien III 1892 93 5 5
Naumburger Braunkohlen Actien 18892/93 8 4 115, G
Niemberger MalzfabrikActien I I1892/93 0 4
Packhofs-Ackien 1892 4 4 45, GSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1892 7 4 G
Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1892 7 5 117,50 G
Waldauer Braunkohlen-St.-Actien 1892/93 6 4 94, G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.Actien 1892/93 141 4 179, bz
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. I 1892/93 20 4
Zeitzer Paraffin- und SolarslfabrikActien 1892/93 4 4 a e
Zuderraffinerie Halle Actien. 1892/93 9 4 126, bz. G
BruckdorfNiedlebener BergbauVereinsKuxe feo.Conſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S i fco. 195, G

E Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich pro Stück.

e m
Ruſſ. konf. Eiſenb.Anl. 5er 4 100,69 Erfurter Bank 5 Harpener Bergbau 10 138,20

do. Orient- Anleihe II. 569,60 Gothaer Zettelbank. 5s Hartmann, Sächſ. M-F. 9 142,00 BCoursn otirungen do. do. III... 5 69,85 do. Grund Creditbank 3 87,10 G ſHeinrichshall 10 126,00 G
t g r 1 do. do. junge 31 92,80 G Hibernia K Shamrock. 5 117,75 cufſ. Boden Kredit 39,( Leipziger Bank. 129,10 G Hildebrandt Mühlen 15 164,60der Berliner Vörſe t J g g f W e F n Creditanſtalt 81 Hörder Hütten conv. 6,50 o

3. i g. do. Centr.B.Pf. l. S. 5 3, agdebg. Bankverein 4 106, 10 do. St. -Pr. 27,25vom 23 Januar 2Uhr Nachmi ags Schwed. St.- Anleihe 1886 3 96,30 Magdebg. Privatbank 5 110,30 G Kaliwerke Ajereleben 10 135,60 G

do. do. 1890 3 96,40 Maklerban t 5 106,10 G NRKette Dampfſchifffahrt 1 57,50Preußiſche und deutſche Fonds do. Hyp.-Pfobr. 1879 42 102,209 Meininger Hypothekenbank. 6 109,80 bz. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 105,50
do. c die 3 Mitteldeutſche Creditbank, 4 m Lauchhammer conv. 693,00 GSerbiſche Gold r. 2, RNationalbank f. Deutſchland 5 1107, Lauraghütte 4 I113,10Deutſche Reichs Anleihe 2 107,25 do. Rente 1884 5 65,75 Nordd. Sont- Betten 124,75 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 175,90

do. do. 3 100,60 v do. do. 1885 5 66,00 Oeſterreich. Kredit ult. o Leopoldshaller chem. Fabr. 377,80
do. do. 3 55,60 nngar. Gold Rente 1000 4 95,60 Preuß Boden Kredit 7 126,00 do. St.-Pr.. 5 116,50 GPreuß. eonſ. Staats Anl. 4 1923 do. do. 500 4 96,30 do. Centr. Boden Kr. R 158,25 B. L. Löwe K Co. s 245,50 Gdo. do. 3/2100,60 G do. 100 4 9650 do. Hyp.B. (Spielh.) 123,00 bz. G Luiſe Tiefban conv. 3 60,50 bz. Gdo. do. 3685,75 B do. E.G.A. 89. 1000 4t 103,50 do. do. (Hübner). 6 104,50 G do. do. St.Pr. 7 102,25 z
d ſie 5 r b G do. do 100 W et n do. do. volle s z G Magdebg. Baubank- Act. 2Pro ealkredit Bank 5 95,00 G Magdeburger Bergwerk 20Buer Stgriis. T. zu e “t Reichsbank. 6,38 151,00 Magdedueger Gas Act. 5 102,0) G

„eue. e Ruſſ. B. f. ausw. Handel 5 Magdeburger Pferdebahn. 6 139,00 GErfurter Stadt Anleibe R 97,00 G Eiſen ahn Stamm u. amm Be e 41,115,40 G Malerei Wer 7225 G
Kelleſche n 125 t Prioritäts Actien Schaffhauſ. BankVerein 6 113,80 bz. G Marienhütte b. Kotzenan 43,75G
e r n: zu 97 70 s g Schleſiſcher Bank Verein. 51 111,25 G Menden Schwerte conv. 0 43,25 Gum n r zu 5770 8 Dividende 1892. Weimariſche Bank conv.. 4 130,00 bz. G do. St.Pr. 0 54,25 GWeimar. StadieAnl. v. 1685 a den Maſtricht. 2 59,30 bz. G Poent Je eE Anl. v. e ei 1ö, i 96, önix B.Act. Iät. A.8 wer er I G s St.Pr. 14 Induſtrie 3 Papiere. do. abgeſt. 2 119.60o zu. 95,50 d n Eiſ- S 104,75 Serpredin 1] N Lu wig ex ach. u 7 z 9 7 o e 3 7m l h zu 38 Lübeck Büchen 6 1386,00 A.G. f Anllinſahen re m ro z Fomm. Maſch. eono i 6
Landſch. Central 4 Mainz Ludwigshafen 112,00 Allgem Elektr ri, 13650 G Reprer u r Gdo. o. i 28510 t n w. e Anglo Kont. Gnans: Il 149.60 be guckerſ. 3 od i 50320 Goſtpreußiſche enttage 0 750 G Andalter Kohlen 2-90 8 Sächſ. Thür. Brannk. 7 llires 62 Oſtpreußiſche. 32 36,30 De r do. Stepr. 2 10660 G Anhalter Maſchinen O 40,90 B do. St.- Pr. 7S Pommerſche er 3 98,25 S b o. Pr. 0 2450 G Berl. Anh. Maſchinen 10 121,75 Salzunger Saline 62 102,75

a do. aglbahn z 50 Berliner Bockbrauerei. O 52,80 Schleſ. Zinkhütte St.Act. (15 176.70te 4 102,20 do. St. Pr.. 3 /2 93,50 Bö 12 224,75 Schleſ. Zin u e J d JBoſouſche, nene zu 9710 Weimar Gera O 15,10 G do. Söym. Branh 335458 do. St.Pr. 15 176,75
Sadſige do. 4 do. do. Str. 32 85,40 G r Be eret Königſt. i S 2warstopff er 220,55Alllandſch.. zu 98.40 Werrabahn s 48,80 r S i a o0 Siemens Glasinduſtrie. II 16050Schleſiſche, altlandſch.. 31 S g Außig Tepür. o do. do. Schultheiß. 16 229,00 Staßfurt. Chem. Fabr. 8 1156,25
l e Böhmiſche Rordbahn 5 do. Union Gratweil 2525 Stoüberger Zink Net. 13350 Geſtpreußiſche /2 96,9 71 do. Elektricit. W. 72 156,75 do do. St. Pr. 6 100,50 6Kur u. Reumärkiſche 4 103,30 do. Weſtbahn do. Thierg. Baugeſ. 10 iSudenburger Maſchin 4 159.73 BPommerſche 4 1103,50 Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 10 221,20 G Bismarckhütte a 155 00 re r1 2 ur h hege Dhlür e S e 5 2 83,00S J San Kerechwigtt. Abg Los m z r 8 3 Teuſt Retien 10 132,10S ächſiſche ans 51 onifazius Bergwerk 88,90 bz. BPeloce Dampfſchiff Act. 5 73,10 GS l Schleſiſche. 4 103,20 Laſchau Oderberg 7 m Chemnitz. Maſch. Zimm. 5 1102,50 6 eſter 9 n 00 b

Bremer Anl., 85, 87 u. 88 31 96 T 7 126 75 Soneordia Bergwerk 5i 81,50 G r 10 113.25
m e S eſterreich Needweſtbahn 5 un Papier t z bz. G Wurm Revier h 7 94,75 Go. agtsAnl. 1886 „3 annenbaum 91,60 itze chine 20 2Sächſ. StaatsAnl. 1869. a e en n o ſt Seiver waſchtnen. ar endo. StaatsRente 386,20 G Jan er Dombrovs zu 11925 Donnersmarckhütte conv. 6 91,25 G

Karl giew Vormund n er W sS Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 e l Ege t S werte h heh 133 50 B Wehſel- CourſeAusländiſche Fonds. de Suduweſtbahn gar 75 el et z
Warſchau Wiener 228,90 G i e 6 75 watdiArgent. Gold Anleihe do. 5 46,40 Soithaedbasn re st. 152,30 et r We et k. Privatdiscont 29)

do. mere do. Ah ä 4, 4075 Jtal. Meridionalbabn. e lou, reund maſt en. 22050
Buen.Aires GoldAnt. boöö 5 31,10 do. Mittelmeerbahn. r Eiſenwert 6 Schweiz 100 Fr 8 T. 90,90Thilen. Gold Anleihe 1889 43 82,10 Tuerhahn: 77 i S Gelſenkirchen Bergwerk. 9 149/50 Ja Play 100 8 T. 70,75
Egyptiſche pri. e Anleihe S e gordoſthayn. 5 10640 Vlauziger Zuckerfabrik 11250 G Petersb. 100 S. R. s T. 219,15

do. unifiz. 490 do. 4 1102,90 Unionb 7800 6 Greppiner Werke 4 69,75 B Anſterdam 100 fl. 3 M. I168,10Griech. Anleihe 1881--84. fr. 30,50 Weſſſeilian Ba n. za 46 80 Große Berl. Pferdeb. 12,236,00 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 81,95do. konſ. Goldrente 4 25,50 eſtſteilian. Bahn. e alleſche Maſchinen 35 287,90 G Lond. 1 Lſtrl. 8 T. 20,42
do. MonopolAnleihe. 433,70 arkort St.Pr. conv. 68,50 bz. G Sond. 1 Lſirl. 3 W. 290,33do. Gold Anl. v. 1890. fr. 28,75 do. Brückenb. conv. 9 124,-0 Paris 100 Fr. 10 T. 81,15Reet* Be s 333 6 Bank-Actien, do. J do. St.-Pr. 144,50 len De. W. 100 fl. 10 T. 162,25
iſſb. St.-Anl. 86, I. u. II. 52,

Mexik. Anleihe 5 65,80 Berg M g Dividende 1892. cdo. do. 1890. 64,75 erg Märk. B. i. Elberf. 7 127,25 n Jde. etagts- Eiſen 5320 Berliner Handers Gef. n Schluß -Courſe.
Norweg. Staats-Anl. 88 e 3 n do. Bank 2 6 97,80 G Kredit III r 217,40 Dux Bodenba d. BI W 77Oeſterr. GoldRente 4 97.70 Börſen Handels Verein 62 130,50 G Lombarden 2,25 Gotthardbahn m 152,30do. Papier-Rente. 4 93,90 Vraunſchw. Hann. Hypoth. 5 Disc.Komm. 178,10 Dortm. Union St. Pr. 54,75

do. SilberRente 4 93,60 Bremer Bank Markſt. 41 101 75 G Deutſche Bank 156,25 Laurahütte 113,75
Port. StaatsAnl. 88--89, fr. 28,50 Breslauer Disk. Bank 5 95,0 G Darmſtädter Bank 133,00 Bochumer Gußſtahl. 123,00

do. Wechſel -Bank. 4 93,75 G Berl. Handelsgeſellſchaft 132,60 Harpener Kohlen 135,75
Röm. St.Anl. II.-VIII. 4 68 90 G Darmſtädter Bauk. 5 132,40 G Dresdner Bank 135,75 Hibernig 118,25Rumän. fund. 5 102,25 G Deſſauer Landesbank. 7 133,00 G Nationalbank f. Deutſchland 107,75 Nordd. Lloyd 116,90

do. amort. 5 95,00 Deutſche Bank 8 1156,90 G Marienburg Mlawka 75,60 Ruſſ. Noten 220,75do. do. 1891 4 83,00 do. Genoſſenſchaftsbank. 111,75 G Oſtpreuß. Südbahn 75,75 45 Ung. Goldrente 95,50
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 99,60 do. Hypothekenbank. 7 1117,80 G Ruſſ. Süd Weſtbahn 78,10 Jtal. Renten 75.25do. Gold Rente 1883. 6 Disconto Commandit. 6 1177,40 WarſchauWien 228,25 80 Ruſſ. 39,50z V Dnietx 16050 Dresdener Bank h e 7 134,90 G Hamb. Packet III 105,00do. konſ. Eiſenb. Anleihe 100,5 do. BankVerein 6 Tendenz: Feſt.
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empfehle:

Reſte ſchwarzer Kleiderſtofe,

Hauptartikel meines SpezialGeſchäftes, in
unübertrefflicher Auswahl und Preiswürdigkeit.

Reste farhbiger Neuheiten.

Neu eingeführt:

Reſte ſchwarzer Garankirſeide

(Deutsches Fabrikat für Kleider). en

Julius Löwinberg
Erſtes Spezial-KRerſteGeſchäft.

alle a. Er. Uriehstr. 20, I. Et. Halle a. S.

e

Bekanntmachung.
Die Liquidation der Wandels-Gesellsenart Bünn-

wald Gebrüder Machfolger (gegr. 1857) ist erfolgt und
J Unterzeichnoter (unter 186/10928 bei Gericht zum Lignidator

ernannt. Die grossen Vorräthe dieser Liqui-
clations- Masse sollen nun zu Taxpreisen schleu- e e J

M nisst veräussert werdon, u. 2w.
k. 1,150 9 J folgender feiner alter Sherry e2 g F.a) Rheinweine Marken. ganz feiner alter Sherry 1,85

j Geisenheimer Mk. 1,05 keiner altor Madeira 115
üdesheimeor Ausleso 1,15 ganz feiner alter Madeira 1,85

M Rüdesheimor Berg „1,45 ganz feiner alter Malaga 1,80
j Forster Joesuitengarton 1,80 Lacrimae Christi 2,35
Steinberger Cabinet 2.45 Vermouth di Torino v 1569

n folgender Süsser Medicinalwein 1.,05w) Moselweine Markon. Tokayer Ausleso m v o
h bkisporter Goldtröpfehen Mk. 0,85 Szamarodner I.70

Zeltinger Schlossborg 1.30 Menescher Ausbruch 1,555
l Schwarzhofbg. Auslese v 1,85 e) Cognac folgender Marken.

J I. 2 eſo Pranz. Rothweinegt gen re o.

z CognacChat. Beychevelle J Mk. 1,15 Boujon woror Co.

An Larose 1.35n P Cognacn Malescot „„I1.65 Pricoche o.
Monton d'Armailhacg 2,05 3isquit Dubouchse Co.

n a 2332 fino Champagno
v a rion va i wasg 5 c Hoonnehn Nederene n igt 15

Schloss-Abz. 3,60 uCitran (Schloss-Ahbz. d 4 10 ochheim. bapiner u P. 21. I
9

Haut Sauternes (weiss) 1,70 P ein. 5I Chat. d'Iquem (weiss) e u anz.CGhampagner M.
d) feiner alter Portweln 1,15 Cremant roso, pr. V i. Mk. 2,80

ganz ſein. alt. Portw. 1,85 Cart, noir n. u v 3240fine old Portw. extra Cuvo extra v I u v 420
superior 2,90 von Jonffroy Pèro Fils, EBpernay.

Chandon, Epernay,feiner weisser Portwein

(Auslese) M. 2,551 pr. PI. Mk. 5,55
Sämmtliche Waaren sind tadellos gut
und wärd hierfür volle Garantie geleistet. Kisten,

Körbe, Flaschen und Packung werden nicht berechnet. We-
nigoer als 12 Flasehen werden nicht abgegeben. Vorhersendung oder S

5 Nachnahmo des Betrages. 18267Weinkellereien und Bureaux
Berlin Moher steinwes 15, geötffnet von 1II--1 Uhr.

Filiale Friedrichstrasse 19899,
Veke Krausenstrasse, geöffnet 9—-1 und 3--7

Bestellungen an den bei Gericht bestellten Liquä-
dator Berlin, Woher Steinweg 15, Kirschner.

3,40
420

5,45

v
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J r ermeeNittheilnng an die Sortiments-Buchhandlungen.

Städtiſche Gberrealſchule zu Halle a. S.
Das Königliche Provinzial-Schulkollegium hat die Einführung folgender

Bücher genehmigt: [8281Wendt, Grundriß der deutſchen Satzlehre; Herbſt, Hiſtoriſches Hilfsbuch
f. d. ob. Kl.; Putzger, Hiſtor. Schulatlas; Debes-Kirchhoff-Kro-
patſchek, Schulatlas f. d. Obkl.; Kerchhoff, Erdkunde f. Schulen Spie-
ker, Lb. d. Geom.; Rüdorff, Grundriß d. Chemie; Woſſidlo, Ltfd.
d. Zoologie; dgl. Ltfd. d. Botanik; Dubislav-Böck, Engliſches Uebnngs-
buch und Schulgrammatik.

Zu näherer Auskunft iſt der Unterzeichnete bereit.
tags Vorm. 11--12, Freitags auch Nachm. 45.

Sprechſtunde außer Sonn-

Direktor Dr. A. Thaer.

S Fgeryten, rauchgaren Katzenfelle von
705

Holzverkauf in der Kgl. Oberförſterei Tornau.
Der Verkauf über das im Schlage Jag. 105, Schutzbezirk Grenzhaus lagernde

bereits bekannt gemachte Nutz- und Brennholz findet

Freitag, d. 26. Jannar 1894, von Vorm. 10 Uhr ab
Der Königliche Forſtmeiſter.

Luzerneſamen,

J zu beſichtigen.
V. Kröger, Rttgt. Möckern b. Leipzig.

100 Mark
Belohnunge?
Am 30. Dezember v. J. iſt auf dem

Hofe der Domagine Neubeeſen aus einem
agdwagen ein

Gewehr mit Fntteral
entwendet worden.

Es tagt am Griff des Abzuges die
Nr. 46133, das Futteral iſt neu und von
hellem Juchtenleder. Derjenige, welcher
den Thäter ſo zur Anzeige bringt, daß er
beſtraft werden kann, erhält obige Be
lohnung. Vor Ankauf wird gewarnt.

II. Dietze, Amtsrath.

Holz Verkauf
in der Dölauer Haide.

Aus den Durchforſtungen der Jagen
75 59 57 56 und 55 ſollen am Freitag,
den 2. Febrnar, beginnend 10 Uhr, im
Jagen 75 am Lieskauer Felde
800 kief. Stangen I/ III. Kl., 8000 desgl.
IV/VII. Kl., 34 rm Reiſig-Knüppel (Wein-
u. Blumenpfähle 2 m lang), 160 rm Ab-
raumReiſig an die Meiſtbietenden ver

kauft werden. [8287Schkeuditz, den 23. Januar 1894.
Königliche Oberförſterei.

Gegen Rheumatismus,
Erkältung e. empfehlen unſere vorzügl.

k. 1, per Stück an.
Gebr. Banglowitz, Fiſcherplan 2.

1893 er Ernte
frei von Seide

und Unkraut, abzugeben Maerz. [7424
Rittergut Queis.

Pferdemöhren
verkauft Nittergut Queis.

Düngergyps,
beſtes und billigſtes Einſtreumittel

in Viehſtällen e. empfiehlt in Waggon

ladungen billigſt [8155Wilh. Putzmann, Gypsfabrik,
Creisfeld b. Eisleben.

Zwei kräftige, noch
brauchbare [8144

Albeitspferdee et tbeitev
August Knoche, Waulwitz(Saalkr.).

e S

2 fette Ochſen, 4
I ſtehen zum Verkauf bei

Rud. Zorn, Deutleben,(Station Nauendorf.)

fette Kühe J
[8280

Eine neumilchende Kuh mit Kalb zu
verkaufen Kütten Nr. S.

Ein Paar kräftige, geſunde Wagen
jpferde, dunkelbraune Wallache, 172 em

hoch, 6 u. 7 Jahre alt, flotte Gänger und
für leichtere Arbeiten ſehr brauchbar, ſo

fort zu verkaufen. Täglich von 1--4 Uhr
(8277

S Aepfel,alle Sorten Mittelſtraße 4.

Kenkengüter.
Mein Gut Prechlau, W.Pr., 350 ha

Acker, meiſt 2.--5. Kl., durchweg roth
kleefähig, ebenes Feld, zu beiden Seiten

der Chauſſee nach Schlochau belegen, 50 ha
G Flußwieſen, 50 ha Wald, beabſichtige zu

billigen Preiſen als Rentengüter zu
verkaunfen, von 5 ha an. Prechlau hat
1500 Einwohner, evang. u. kath. Kirche,
Schulen, Aerzte, Apotheke, Poſt, Dampf-
molkerei und ſämmtl. Handwerker. An
zahlung ca. des Werthes, über-
nimmt Königl. Rentenbank. Auf Anfr.
genaueſte Auskunft 18288
Gg. Finkk in Prechlan, W.-Pr. Poſt.

Holzverkauf
in der Oberförſterei Glücksburg.
Freitag, den. Z. Februar er., Vor

mitt. 10 Uhr im Gaſthauſe „zZZum Kronu-
prinzen“ in Mügeln aus Schutzbezirk
Steinsdorf, Schlag Jagen 226* (5 Mi-
nuten vom Bahnhof Wendiſch-Linda):
Kiefern: 518 Stämme mit 626,86 m
und 13 rm Nutzkloben II. Kl. [8246

Königliche Oberförſterei.

Hausverkanf.
Schönes Zinshaus mit Vorgarten in

anſt. Straße, ſehr günſtig, bei 1500 c
Anzahlung zu verkaufen. Off. erb. unter
Z. 8203 in der Expediton d. Zeitung.

Maknlatur
in ganzen Bogen

hat abzugeben
Buchäruckerei

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann.

der Halleschen Zeitung.

I Verwalter. Familienanſchluß erwünſcht.

Preis des Looſes 3 Mark

2912 Gewinne i. W. von

Preis des Looſes 1 Mark.
Zu beziehen durch die

Massower Gold und Silher-Lotterie.
Ziehnng am 15. und 16. Februar 1894.

6197 Gewinne i. W. von 259 000 Mt. Looſe à 1 Mk. II Looſe
10 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

IV. Freiburger Münsterbau-Geld- Lotterie.
Ziehung am 12. und 13. April 1894.

3234 Geldgewinne im r von 215 000 Mark, außer
dem 100 Gewinne Kunſtgegenſtän

19. Stettiner Pferde-Lotterie.
Ziehung am 8. Mai 1894. a240 000 Mk., Hauptgewinne: 16 Equipagen

und 200 Pferde.
I Preis des Looſes 1 Mk., II Stück 10 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.)
Grosse Lotterie zum Besten der inderheilstätte

zu Salzungen.Ziehung am 9. und 10. März 1894 zu Meiningen.
5000 Gewinne. Hauptgewinne i. W. von 50 000 Mk., 10 000 Mk.,

5000 Mk. u. ſ. w.

Expeclition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S7.

e i. W. von 45 000 Mark.
(Porto und Liſte 30 Pfg.)

(Porto und Liſte 30 Pf.)

in Eiſenhammer ſtatt. (8275

Offene und geſuchte

Stellen. W

Volontär-Geſn
Zum 1. April findet ein junger

a. g. Familie g. Penſtonszahlung Stellung
als Volontär. Familienanſchluß. Gute
Jagd. Das Halten eines Reitpferdes er
wünſcht. Off. sub Rittergut Müglenz
bei Wurzen. [8014

Ein junger Mann aus guter Familie,
der 2 Jahre in der Land wirthſchaft
thätig geweſen iſt, ſucht behufs weiterer
Ausbildung Stellung als Volontär-

Gefl. Offerten bitte unt. A. B. 20
poſtlagernd Wurzen i. S. einſenden.

Ein verheir. herrſchaftlicher Kutſcher,
der beſonders guter Pferdepfleger und
Fahrer iſt, wird zum 1. April geſucht.

Reilsberg bei Giebichenſtein.
Nagel,

8224] Rittmeiſter der Reſerve.
S Stellung erhält oder überall-

hin umsonst. Fordere per Postkarte Stellen
Auswahl. Courier, Berlin-Westend.

für meine Wirthſchaft einenSuche tüchtigen Volontär-Ver-
walter als 2. Beamten bei freier Station.
Antritt 1.--15. März nach Ueberinkommen.
Zeugnißabſchriften und Lebenslauf ſind
zunächſt einzuſenden an [8279

R. Wagner, Rittergutsbeſitzer,
Giersleben, in Anhalt.

OekonomieJnſpektoren, Feld u. Hof-
verwalter, Volontäre, Scholaren, Brenner,
Hofmeiſter, Aufſeher, Gärtner, Kutſcher,
Diener, Reitknechte, Feldhüter, Schäfer,
Ochſen- und Kuhfütterer ſucht u. empfiehlt
fortwährend für beſſere Stellen das land-
wirthſchaftliche Burean von Friedr.
Grosse, Halle a. S., Auguſtaſtraße 1.

W Vermittelungen für Herrſchaften

koſtenfrei! [828
Penſion. [8261

Oſtern finden. 15-2 Gynmaſiaſten
freundl. Aufnahme in meinem Hauſe.
Gute Empfehlungen ſtehen zur Seite.

Frau Paſtor Fischer,
Friedrichſtr. 11.

Für einen ſtädtiſchen Haushalt auf
dem Lande wird zum 15. Februar ein
gebildetes, nicht zu junges Mädchen ge-
ſucht, welches im Kochen und Hausarbeit
erfahren und die Veaufſichtigung eines
2jährigen Kindes mit zu übernehmen hat.
Familienanſchluß bewilligt. 18247

Offerten nebſt Zeugniſſen und Gehalts-
anſprüchen befördert die Exped. d. Ztg.
unter Z. 8247.

Zum 1. April ſuche ich ein anſtändiges,
tüchtiges Hausmädchen, welches die
Wäſche gründlich verſteht, Maſchine nähen
kann und ſchneidern gelernt hat. Nur
ſolche, welche bereits in ähnlicher Stellung
waren, finden Berückſichtigung. Zeugniſſe
bitte ich an mich einzuſenden. [8268
Frau von Wedel, geb. von Trotha

Eisleben (Landrathsamt).

J. anſt. Mädchen, welches 1 Jahr in
einem Hauſe I. Ranges das Kochen erlernt
hat, ſucht ſof. od. ſpät. Stell. a. Stütze
der Hausfrau od. ähnl. paſſende Stelle,
am liebſten in Halle. Gefl. Off. erbitte

3 eventl. früher zu vermiethen.

Wirthſchafterin, 38 J. alt, Wittwe,
ſucht zum I. April anderweitig Stellung,
am liebſten in der Stadt. Rittergut
Haus Leipnitz b. Troſſin, Prov. Sachſ.

Suche zum 1. April tüchtiges

Stubenmädchen,
welches die Wiäſcherei und Plätterei
gründlich verſteht, gut näht und Zimmer
reinigt. Frau von Bülow,

Rittergut Dieskan.

Kindergärtnerin.
Bei hohem Lohn ſuche ich ſofort ein

älteres Mädchen für 2 Knaben im
Alter von 2/z und 4 Jahren. Bewer
berinnen wollen ſich mit ihren Zeugniſſen
Mittags 12--2 Uhr bei mir vorſtellen.

Frau Wilh. Siegm. Lewin,
Bernburgerſtr. 13, I.

Zur Führung eines bürgerlichen Haus
halts eineWirthſchafterin
geſucht von Otto Loose, Lauchſtädt.

Ahrmacherlehrling
ſucht unter ſehr günſtigen Bedingungen
Willy KlIoss, Alte Promenade 22.

rer
Vermiethungen.

Mechelſtraße 28, part.
ff. Wohnung für 600 Mark zu
verm. Näh. beim Hausmann. [8284

Zu vermjethen Landwehrſtraße 20
Eine Wohnung beſtehend aus 4 Stuben,

1 Kammer, Küche und Zubehör zum
1. April 1894. Näheres im Laden.

2. Etage Advokatenweg 12
(ſehr angenehme Wohnung)

4 große Zimmer, Küche, Mädchenkammer
und Nebenräume an einzelne Dame oder
kinderloſes Ehepaar per 1. April 1894

r

Riebeckplatz 3
und Zubehör, 1. April zu vermiethen
(auch getheilt).

Beſichtigung von 12-1 Uhr.

Schwetſchkeſtr. 10
Wohnung, 3 St., K., Küche, III. Et.,

do. 2 art,mit Zub. per 1. April zu vermiethen.

2. St., 1. K., 1 Küche nebſt Zubehör
ſind Steinweg 4 zu vermiethen.

Herrſch. Wohnung, Erdeeſchoß,
Moritzzwingerl3 5 heizb. Zim m. u. ſ. w.
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Magdeburgerſtraße 53
hochherrſchaftl. 2. Etage, 5 große Zimmer
und Zubehör per 1. April zu vermiethen.

G. Vrſtze.
Im Hauſe Fripzigerſtr. 32x

iſt die I. Etage, 750 C per 1./4. zu
X vermiethen. Näh. part. im Laden bei
X Herrn Jacobli.

Auguſtaſtraſte 1 Wohnungen, 120, 90,
72 und 55 Thaler, ſofort oder ſpäter zu

RaunitsehkKe, Eisleben. vermiethen.

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

8216
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